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Ausgezeichnete Ideen prämiert!
BG RCI vergibt höchst dotierten Arbeitsschutzpreis in Deutschland

Der Förderpreis Arbeit · Sicherheit · Gesundheit der Berufsgenossenschaft  Rohstoff e 
und chemische Industrie (BG RCI) ist der höchst dotierte Arbeitsschutzpreis in 
Deutschland. Insgesamt werden jedes Jahr 100.000 Euro an Preisgeldern vergeben. 
Deutschlandweit beteiligten sich 689 Frauen und Männer mit 279 Beiträgen. Für ihre 
kreative Arbeit erhielten nun 51 von ihnen 17 Förder- und Sonderpreise. Der „Arbeits-
schutzpreis“, der bereits zum 18. Mal vergeben wurde, stand in diesem Jahr unter 
dem Motto „Sicherheit auf allen Wegen“ und wurde am 24. April 2015 in der Alten 
Oper in Frankfurt/Main verliehen. Das Besondere: Der Preis ist personengebunden 
und geht direkt an die innovativen Köpfe in den Unternehmen. 

„Ihre Ideen tragen dazu bei, Menschenleben zu retten und Leid zu verhindern“, wür-
digte Dr. Christoph Hommertgen, Vorsitzender der Vertreterversammlung der BG RCI, 
die Preisträgerinnen und Preisträger in seiner Laudatio. Damit hätten sie einen we-
sentlichen Beitrag fü r die erfolgreiche Umsetzung der Präventionsstrategie der BG RCI 
„VISION ZERO. Null Unfälle – gesund arbeiten!“ geleistet. Ziel der „VISION ZERO“ ist es, 
dass niemand bei der Arbeit verletzt, getötet, so schwer verletzt wird oder erkrankt, 
dass er oder sie lebenslange Schäden davonträgt.

„Eine Initiative wie der Förderpreis braucht Menschen, die die Dinge nicht als ge-
geben oder unveränderlich hinnehmen, sondern die Chancen zur Optimierung 
zu mehr Sicherheit und Gesundheit erkennen und entsprechend handeln“, ver-
deutlichte Wolfgang Daniel, Vorstandsvorsitzender der BG RCI. Schließlich könne 

Vorwort
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„Arbeitssicherheit nicht verordnet werden“. Das Ziel von „Null Unfällen“ sei nur zu er-
reichen, wenn „Menschen wie Sie sich mit Esprit, Weitsicht und Verantwortungsgefü hl 
unserer gemeinsamen Sache annehmen“, dankte Daniel den Ausgezeichneten fü r ihr 
Engagement.

Seit 1997 haben sich rund 12.000 Menschen aus ü ber 4.000 Betrieben mit mehr als 
6.000 Ideen an dem Wettbewerb beteiligt. 

Erstmals in diesem Jahr gibt es zwei branchenü bergreifende Förderpreise. Ausge-
zeichnet wurden zwei Mitarbeiter der Total Bitumen Deutschland GmbH (Brunsbü ttel) 
fü r ihre Idee der „Optimierung Transportsicherheit bei Gefahrgut“ und zwei Mitar-
beitende der Streeprotec (Marienhausen) fü r den von ihnen entwickelten „Auslauf-
schutz fü r Betonrutschen“. Darü ber hinaus wurden 15 branchenbezogene Förder- und 
Sonderpreise vergeben.

Diese Broschüre stellt alle preisgekrönten Beiträge des Jahres 2015 vor und liefert Hin-
tergrundinformationen zu den jeweiligen Projekten. Darüber hinaus fi nden Sie über 30 
weitere Ideen, Maßnahmen und Umsetzungen, die das Thema Sicherheit am Arbeits-
platz vorbildlich aufgreifen und behandeln. 
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Bei der Firma Feldmuehle Uetersen GmbH arbeiten rund 400 Beschäft igte und erbringen mit zwei Papiermaschinen 
eine Jahresproduktionskapazität von etwa 250.000 Tonnen. Das Produktportfolio umfasst die Sparten Etiketten- 
und Verpackungspapiere, Leiner und Karton sowie zweiseitig gestrichene Bilderdruckpapiere in den Ausführungen 
glänzend und seidenmatt.

Nachhaltigkeit bezüglich Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz war für die Fachkraft  
für Arbeitssicherheit, Anselm Danöhl, sowie 
die Auszubildenden Anilcan Saka und Ebu-
Bekir Dogan der Beweggrund, gemeinsam 
für die Kolleginnen und Kollegen der Firma 
Feldmuehle Uetersen einen Jahreskalender 
in Form eines Tagesabreißkalenders zu er-
arbeiten.

In dem Kalender stellen diverse Fotos aus 
dem Betrieb sowohl positive als auch nega-
tive Beispiele dar, um das Gefährdungsbe-
wusstsein zu schärfen. Der Kalender enthält 

ausschließlich betriebsspezifi sche Themen. 
Erfahrungen der Belegschaft , aber auch Er-
gebnisse der Auswertungen von Dokumen-
tationen, wie z. B. Beinahe-Unfällen, Ver-
bandbucheinträgen oder Unfallberichten 
und Verbesserungsvorschlägen, dienten als 
Inspiration. Der Kalender soll zudem Tipps 
geben, z. B. zur gesunden Ernährung, zum 
Umgang mit zusätzlichen gesundheitlichen 
Belastungen durch Schichtarbeit oder zu all-
gemeinen Themen wie der sicheren Teilnah-
me am Straßenverkehr.

Ein weiterer Aspekt, der für den Abreißka-
lender in Tagesform spricht, sind die im 
Betrieb täglich stattfi ndenden Sicherheits-
kurzgespräche. Die Vorgesetzten führen zu 
Schichtbeginn mit ihren Beschäft igten Ge-
spräche, für die das jeweilige Tagesthema 
des Kalenders als Grundlage dient. Auf den 
Rückseiten der Kalenderblätter sind Erklä-
rungen oder Hinweise hinterlegt, die zur 

Unterstützung und Vereinfachung des täg-
lichen Betriebsablaufes beitragen. Auch die 
Überschrift  „Mach’ kein Eigentor!“ auf je-
dem Blatt soll die Wichtigkeit der persönli-
chen Einstellung und die Verpflichtung jedes 
Beschäft igten, in einem sicheren Umfeld 
zu arbeiten, unterstreichen. Der Kalender 
wird in Sicherheitsdialogen und Plakat-
aktionen, aber auch als Bildschirmschoner 
für das werkseigene Intranet eingesetzt.

Die Branche Zucker verleiht einen Sonder-
preis an Anselm Danöhl, Anilcan Saka und 
Ebu-Bekir Dogan für die kreative Umsetzung 
ihrer Idee, die wichtige Themen der Arbeits-
sicherheit und des Gesundheitsschutzes 
auf interessante Art und Weise darstellt 
und zugleich nützliche Tipps für den 
Berufsalltag gibt.

Tagesabreißkalender zum Thema Gesundheits- und Arbeitsschutz

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche 
Papierherstellung 

und Ausrüstung
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Auf dem Gelände der Schwarzkopf & Henkel Production Europe GmbH & Co. KG war es zu einem Staplerunfall gekom-
men, bei dem eine Mitarbeiterin verletzt wurde. Um das Unfallrisiko auf innerbetrieblichen Wegen zu senken, wur-
de eine Aktion gestartet, bei der sichere „Laufwege“ mit einem „roten Sicherheitsfaden“ gekennzeichnet wurden. 

In einem ersten Schritt wurden Hauptlauf-
wege defi niert und gekennzeichnet. Ein sol-
cher Laufweg bietet Raum für Fußgänger, um 
sich sicher zu bewegen, während parallel 
der Staplerverkehr läuft . Der „rote Sicher-
heitsfaden“ zeigt, wo diese Wege verlau-
fen.  An den Kreuzungspunkten zwischen 
Staplerverkehr und dem Laufweg wird durch 
besondere Kennzeichnung auf die Gefähr-
dung hingewiesen. An diesen Punkten wur-
den außerdem Kugelspiegel zur Erhöhung 
der Einsehbarkeit des Kreuzungsbereichs 
installiert.

Somit können sich alle Mitarbeiter sicherer 
zwischen den Bereichen bewegen. Auch ist 
eine schnellere und vor allem nachhaltigere 
Einweisung oder Unterweisung möglich – 
die Wege sind selbsterklärend. Neue Mitar-
beiter und Werksfremde fi nden sich besser 
zurecht.

Schwarzkopf & Henkel Production Europe GmbH & Co. KG, 
Martha-Schwarzkopf-Straße 10, 91717 Wassertrüdingen

Seit der Einführung des „roten Sicherheits-
fadens“ konnte die Zahl der Beinahe-Unfälle 
zwischen Fußgängern und Staplern deut-
lich reduziert werden. In den Lagerbereichen 
wurde seither kein Unfall mit Staplern ver-
zeichnet.

Laufwege als Sicherheitsbereich für Fußgänger
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Freudenberg FST Tooling Center, Dr.-Werner-Freyberg-Straße 7, 69514 Laudenbach 

Zum Schutz von Augen und Haut des Mitar-
beiters war an dieser Anlage seit der Inbe-
triebnahme eine Reihe von Schutzeinrich-
tungen installiert: Schutzschild unmittelbar 
vor der Schweißstelle sowie Schutzscheibe 
im Okular. Außerdem waren alle Mitarbeiter 
in diesem Bereich mit Laserschutzbrillen 
ausgestattet.

Zur Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung 
für diesen Schweißarbeitsplatz wurde ein 
Team gebildet. Dieses bestand aus Werks-
leitung, Fachkraft für Arbeitssicherheit, 

Ausbildungsleitung sowie Auszubildenden 
und Mitarbeitern. Es wurde akribisch nach 
Schwachstellen gesucht, die sich nicht nur 
auf die Gefährdungen durch Laserstrahlen 
beschränkten, sondern vor allem auch ergo-
nomische Gesichtspunkte auf den Prüfstand 
stellten. Dabei wurde schnell deutlich, dass 
es unter Umständen möglich war, von der 
Seite in den Schweißbereich zu sehen und 
hierbei einem nicht akzeptablen Risiko aus-
gesetzt zu sein.

Die Beteiligten suchten gemeinsam nach 
einer Lösung, um sicherzustellen, dass die 
Laserschweißanlage nur dann in Betrieb 
geht, wenn sich die Bedienperson mit dem 
Gesicht unmittelbar über dem Okular befi n-
det. Hierzu wurde ein Ultraschall-Sensor-
system installiert, das Personen detektiert. 
Ein Starten des Schweißvorganges ist erst 

Bei der Firma Freudenberg & Co. KG werden Werkzeuge vor allem für die Verwendung innerhalb der Freudenberg 
Gruppe angefertigt und bearbeitet. Dabei kommt eine Laserschweißanlage zum Einsatz, vor allem für Reparatur-
arbeiten. Die Schweißanlage kann sehr feine Schweißnähte erzeugen. Hierzu muss der Bediener der Anlage den 
Schweißprozess durch ein Okular mit starker Vergrößerung beobachten und die Schweißdrähte von Hand zuführen.

dann möglich, wenn sich der Bediener im 
Erfassungsbereich der Sensoren befi ndet.
Mit diesem System wird bei bestimmungs-
gemäßer Verwendung verhindert, dass der 
Bediener von der Seite in den Schweißbe-
reich hineinsieht und seine Augen durch 
Laserstrahlen geschädigt werden.

Bernd Niendorf, Uwe Koslowski, Marco Deu-
chert, Oliver Kleinbauer und Patrick Garbe 
von der Firma Freudenberg & Co. KG in Wein-
heim haben mit ihrer Idee einen wesentli-
chen Beitrag zu mehr Sicherheit beim Ar-
beiten am Laserschweißplatz geleistet. Sie 
erhalten dafür den Sonderpreis der Branche 
Lederindustrie der BG RCI.

Reduzierung der Gefährdungen beim Laserschweißen

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche 
Lederindustrie
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Südzucker AG, Werk Ochsenfurt, Marktbreiter Straße 74, 97199 Ochsenfurt 

Die verpackten Zuckerprodukte werden auf 
Paletten eingelagert und bei Bedarf mit Elek-
trohubwagen des Typs EGU zu den Lkws ge-
bracht. Die Fahrer der EGU stehen dabei auf 
einer Plattform. Bei der Einfahrt in die Lager-
halle sowie bei der Ausfahrt von der Lager-
halle auf die Ladefläche der Lkws muss der 
EGU über die Kante eines Verladebleches 
fahren, das die unterschiedlichen Höhen 
zwischen Lkw und dem Boden der Lagerhal-
le ausgleicht. Diese nicht vermeidbare Un-
ebenheit wird bei jedem Überfahren durch 
„Schläge“ in den Rücken (Wirbelsäule) des 
Fahrers übertragen. Mehrere Fahrer der EGU 
klagten über massive Rückenbeschwerden.

Die Fachkraft  für Arbeitssicherheit Wolfgang 
Klingler sowie die betroff enen Fahrer Martin 
Windmaißer und Otto Rienecker überleg-
ten, wie diese Rückenbelastung minimiert 
werden könnte. Anfragen an die Hersteller 
führten zu keinem akzeptablen Ergebnis. 
Somit ergriff en sie selbst die Initiative und 

Die Südzucker AG ist eines der führenden Unternehmen der Lebensmittelindustrie und im traditionellen Zucker-
bereich weltweit die Nummer 1. Im Werk Ochsenfurt der Südzucker AG wird der erzeugte Zucker über das ganze 
Jahr als kristalline Ware in loser und verpackter Form an die weiterverarbeitende Lebensmittelindustrie verkauft .

verbauten unter der Standfläche des EGU-
Fahrers eine „Dämpfung“. Als Prototyp für 
das passende Teil bot sich ein Schubkarren-
schlauch an. Die Standfläche des EGU wurde 
so verändert, dass der Schlauch darunter 
passte. Die eingebaute „Dämpfung“ wurde 
getestet, optimiert und hat sich als voller 
Erfolg erwiesen. Die Rückenbeschwerden 
der Fahrer sind laut deren Aussagen deut-
lich zurückgegangen.

Für die innovativ umgesetzte Idee erhält das 
Team den Sonderpreis der Branche Zucker, 
da die neue Dämpfung die Rückenbelastun-
gen beim Fahren mit dem Elektrohubwagen 
erfolgreich und mit vergleichbar geringem 
Aufwand minimiert.

Reduzierung von Wirbelsäulenbelastungen 
bei Fahrten mit Elektrohubwagen

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Zucker
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Bayer HealthCare AG, Friedrich-Ebert-Straße 475, 42117 Wuppertal 

Zur Umsetzung erfolgt im ersten Schritt die 
numerische Kennzeichnung aller handge-
führten Maschinen (z. B. Bohrschrauber, 
Walzenschleifmaschine, Winkelschleifer, 
biegsame Wellen) und deren Erfassung in ei-
ner Excel-Tabelle, später in einer Datenbank. 
Danach werden für alle Maschinen die Ex-
positionswerte ermittelt, etwa mithilfe der 
KarLA-Lärm- und Schwingungsdatenbank 
des Landes Brandenburg, durch Hersteller-
befragung, über Messungen durch das IFA 
oder über Bedienungsanleitungen. 

Aufgrund dieser Daten können Tagesexpo-
sitionswerte ermittelt und die Einwirkungs-
dauer beurteilt werden: An welchem Tag war 
welches Gerät bei welcher Tätigkeit wie lan-
ge und mit welchen Expositionswerten (in 
m/s²) von welcher Abteilung im Einsatz? Er-
gänzend wird zur Ermittlung der Expositions-
werte und Beurteilung der Einwirkungsdauer 
der Prototyp eines Armbanduhr-ähnlichen 
Messgerätes des IFA eingesetzt. Jede Ma-
schine wurde und wird so zusätzlich aus-
gemessen und mittels EDV erfasst. 

Abschließend erfolgt die Kennzeichnung 
(farbige Codierung im Ampelsystem, grün-
gelb-rot) der Maschinen mit einem Emissi-
onswert für mögliche Tätigkeiten, sodass 
jeder Mitarbeiter direkt an der Maschine 
ablesen kann, wie lange die Maschine für 
welche Tätigkeit genutzt werden kann, ohne 
dass die Gesundheit gefährdet wird. 

Gegenstand des Vorschlages von Michael Meister der Firma Bayer HealthCare AG in Wuppertal ist der Aufb au eines 
EDV-unterstützten Tools zur Kalkulation von Einsatzzeiten handgeführter Maschinen, um den Schutz von Sicherheit 
und Gesundheit der Arbeitnehmer durch physikalische Einwirkungen (Vibrationen) zu gewährleisten.

Das Besondere/Neue ist, dass für jede Ma-
schine Regelungen zur Benutzung festge-
legt und vermittelt werden. Jeder Mitarbei-
ter erkennt sofort, welche Gefahren von der 
Maschine ausgehen und welche Maßnah-
men er ergreifen muss (z. B. Arbeitsplanung 
mithilfe der Datenbank, Tätigkeitszeiträume 
einhalten, Überwachung mittels IFA-Mess-
gerät), um seine Gesundheit zu schützen. 

Die Idee lässt sich ohne Weiteres auf alle 
handgeführten Maschinen in alle Branchen 
und Unternehmen übertragen. 

Der Schutz von Sicherheit und Gesundheit 
der Arbeitnehmer durch physikalische Ein-
wirkungen (Vibrationen) wurde an einem 
Gefährdungsschwerpunkt sehr innovativ 
und erfolgreich umgesetzt. 

EDV-unterstütztes Tool zur Kalkulation von 
handgeführten Maschineneinsatzzeiten
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Holcim (Süddeutschland) GmbH, Dormettingerstraße 23, 72359 Dotternhausen 

Im betreff enden Fall war ein Lkw-Fahrer bei 
aufgeklapptem Geländer auf das Silo gestie-
gen und wollte einen Domdeckel öff nen, um 
von dort den Zement zu beproben. Da sich 
der Domdeckel nur schwer öff nen ließ, hat 
der Fahrer ungeeignetes Werkzeug zur Hil-
fe genommen. Mit diesem ist er vermutlich 
abgerutscht, hat das Gleichgewicht verlo-
ren und ist nach hinten durch das Geländer 
abgestürzt. 

Die Gefährdungsbeurteilung der Probe-
nahme ergab, dass der Vorgang nicht mit 
der erforderlichen Sicherheit durchgeführt 
werden konnte und eine alternative Probe-
nahmemöglichkeit notwendig ist. Somit 
entschloss man sich, die Probeentnahme 
künftig am Auslauf- bzw. Entladestutzen 
des Silos vorzunehmen. Dazu wurde ein 
Probenehmer entwickelt, der zwischen dem 
Entladeschlauch des Lkws und der Steiglei-
tung des Zementsilos installiert wird. Der 
Probenehmer besitzt einen Kugelhahn, der 

Die Holcim (Süddeutschland) GmbH produziert Zement am Standort Dotternhausen. Für den Vertrieb werden in der 
Regel Silo-Lkws eingesetzt. Das interne Qualitätsmanagementsystem erfordert eine regelmäßige Probeentnahme des 
versendeten Materials. Die Probenahme erfolgt mithilfe einer Stechlanze durch einen geöff neten Domdeckel auf der 
Oberseite der Silokessel. Ein tödlicher Sturz erforderte ein neues System der Probenahme.

zur homogenen Probenahme während des 
Entladevorgangs mehrmals geöff net wird, 
um das Material in einem Probeeimer auf-
zunehmen. Die Probe wird verschlossen, 
beschrift et und an das Labor gegeben.

Diese Methode der Probenahme vereinigt 
mehrere Vorteile. So ist die Probenahme 
ebenerdig durchführbar und Arbeiten in der 
Höhe werden vermieden. Dadurch wird der 
Arbeitsvorgang beschleunigt. Die Konstruk-
tion der Probenahmeapparatur bietet die 
Möglichkeit, durch verschiedene Schieber-
stellungen eine punktuelle oder homogene 
Probe zu ziehen. Der Kunde kann nun be-
stimmen, ob die Probenahme am Anfang, 
während oder am Ende des Verladevorgan-
ges erfolgen soll. Der Fahrer kann die Pro-
benahme deutlich sicherer durchführen, da 
er das Silofahrzeug nicht mehr besteigen 
muss. Zeitdruck und Stress werden redu-
ziert, da keine zusätzliche Zeit für die Pro-
benahme aufgewendet werden muss.

Sichere Probeentnahme aus Zementsilo
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RPBL GmbH & Co. OHG, Kölnerstraße 22, 53489 Sinzig/Rhein

In der Vorbereitungsphase werden zunächst 
die Punkte markiert, an denen das fahrba-
re Bohrgerät die Sprenglöcher bohren soll. 
Nach dem Bohren werden die Löcher mit 
Sprengstoff  besetzt und die Zündanlage in-
stalliert. Das Aufstellen von Gerüstelemen-
ten zwecks Absturzsicherung an der Kante 
wurde aus Zeit-, Kosten- und Flexibilitäts-
gründen nicht weiterverfolgt. Zur Sicherung 
der Absturzkanten bei der Bohrlochherstel-
lung nutzt man stattdessen die vorhande-
nen Ressourcen aus.

Da das Bohrgerät selbstständig von einem 
Bohrpunkt zum nächsten fährt, setzt man es 
zudem ein, um zwischen den eigentlichen 
Sprengbohrlöchern weitere, 0,5 Meter tiefe 
Löcher zu bohren. In diese Löcher werden 
Metallpfosten gesteckt und die Löcher mit 
Bohrklein verfüllt. Zwischen die Pfosten wer-
den anschließend herkömmliche Baustel-
lennetze gespannt.

Der zeitliche Aufwand, um zwischen den 
Bohrpunkten kurze Bohrungen für die Pfos-
ten niederzubringen, ist vernachlässigbar 
gering. Ein Mitarbeiter benötigt für das Boh-
ren, Stangensetzen, Befestigen des Netzes 
und den anschließenden Rückbau auf 100 
Meter Strecke rund 1,5 Stunden. Der Wider-
stand der Netze ist mit 3 kN ausreichend. Im 
Vergleich zur Alternative der Gerüstbauele-
mente haben die Netze eine größere Varia-
bilität, da nicht auf den Dezimeter genau ge-
arbeitet werden muss. Darüber hinaus sind 
Transport und Aufb au des neuen Systems 
wegen des geringen Eigengewichts einfa-
cher und schneller durchführbar.

Bei der RPBL GmbH & Co. OHG, Sinzig, wird Naturstein durch Sprengungen gewonnen. Zur Vorbereitung und Durch-
führung einer Sprengung gehören verschiedene vorbereitende Tätigkeiten auf der zu sprengenden Sohle. Während 
der Vorbereitung befi nden sich mindestens zwei Personen auf der Sohle. Die Sohlen haben freie Absturzkanten 
ohne Absturzsicherung, weil sich dort normalerweise keine Mitarbeiter aufh alten. Nach Berichten über tödliche 
Abstürze und einer Gefährdungsbeurteilung wurde Handlungsbedarf festgestellt. 

Absicherung von Absturzkanten in den 
Steinbrüchen und Werkssteinbrüchen
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STEAG Power Saar GmbH, Trierer Straße 4, 66111 Saarbrücken 

Rückenbeschwerden entstehen nicht nur 
durch Belastungen des Muskel-Skelett-
Systems. Arbeitsverdichtung, Zeitdruck, 
zu hohe oder zu niedrige Anforderun-
gen im beruflichen, aber auch im priva-
ten Umfeld können sich sprichwörtlich 
im Rücken festsetzen. Wer die Wechsel-
wirkungen zwischen Körper, Geist und Seele 
besser versteht, kann Verspannungen bes-
ser abbauen oder sogar Schmerzen vor-
beugen.

Im Vortrag erfahren Beschäft igte, wie psy-
chischer Stress und Rückenschmerzen zu-
sammenhängen. Der Vortrag ist Teil eines 
modular aufgebauten Erfahrungs- und Maß-
nahmenprogramms, in dem Beschäft igte 
nützliche Tipps erhalten - zum Beispiel, wie 
sie sich selbst den Rücken stärken können. 
Sie erleben, wie körperliche Strategien und 
mentale Techniken ihre Gesundheit beein-
flussen.

Biologische, psychische und soziale Aspekte der Rückengesundheit. Viele denken beim Thema „Rückenschmerzen“ 
doch erst einmal an biologische Ursachen: einen Bandscheibenvorfall, zu schwache Muskulatur, Fehlhaltungen oder 
Blockaden. Ein Vortrag der STEAG Power Saar GmbH gibt Tipps gegen Rückenschmerzen.

Gesundheitsprogramm „Sich selbst den Rücken stärken“
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BraunBeton GmbH, Ruhesteinstraße 170, 72270 Baiersbronn

Um dem hohen Qualitätsanspruch der Firma 
gerecht zu werden, entschloss man sich, 
die Qualitätsbewertung weiterhin durch 
einen erfahrenen Mitarbeiter vornehmen 
zu lassen. 

Die mangelbehaft eten Steine werden nun 
durch das Auflegen eines rechteckigen Holz-
stückes markiert. Die Lage des Holzstückes 
wird nach dem Auflegen von einem Scan-
ner erfasst. 

Liegt es flach, deutet es der Scanner als II. 
Wahl. Steht es aufrecht, identifi ziert er es 
als Ausschuss. Dementsprechend werden 
die so markierten Betonsteine automatisch 
auf verschiedene Förderbänder geleitet und 
schließlich auf Paletten abgelegt bzw. aus-
sortiert.

Die Jury hat Christof Braun, Daniel Braun, 
Benjamin Braun und Karl Braun einen Son-
derpreis Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

der Branche Baustoffe – Steine – Erden 
zuerkannt, weil man hier bei der Gestaltung 
eines ergonomischen Arbeitsplatzes von 
Beginn an konsequent auf eine technische 
Lösung gesetzt hat. 

Organisatorische oder persönliche Schutz-
maßnahmen kamen als Alternative nicht in 
Betracht. Die Arbeitsbedingungen an die-
sem Sortierarbeitsplatz sind nun optimiert 
und die körperlich belastenden Tätigkeiten 
gehören der Vergangenheit an.

Im Unternehmen BraunBeton GmbH wurde im Rahmen eines Anlagenneubaus zur Herstellung von Betonsteinen eine 
automatische Aussortierung von beschädigten und optisch mangelhaft en Betonsteinen entwickelt und installiert. 
Körperlich belastende und unergonomische Sortierarbeiten sollten entfallen. Schnell wurde deutlich, dass es auf 
dem Markt kein Gerät gab, das zuverlässig erkennen konnte, wann ein Betonstein defekt ist oder einen optischen 
Mangel hat. 

Ergonomische Gestaltung eines 
Sortierarbeitsplatzes in der Betonindustrie

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Bausto�e -
Steine - Erden



David Oehler GmbH, Bottwartalstraße 25-27, 71672 Marbach  
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Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche 
Lederindustrie

Bei der Firma David Oehler GmbH handelt es sich um eine Lederfabrik mit fast 200-jähriger Tradition. Hier werden vor 
allem Veloursleder hergestellt, die im Bereich Schuhe und Accessoires Verwendung fi nden. In der Gerberei wird eine 
Reihe von Gerbfässern betrieben, wie sie auch in anderen Gerbereien üblich sind. Von rotierenden Fässern gehen 
üblicherweise mechanische Gefährdungen aus, daher sind diese Fässer durch Umzäunungen abgesichert.

Als unbefriedigend wurde angesehen, dass 
das Fass zum Be- und Entladen nur sehr um-
ständlich in die geeignete Position zu brin-
gen ist. Damit kann die Handhabung der 
nassen Leder zu einer unangemessen hohen 
Beanspruchung der Mitarbeiter führen. Sil-
vestre Guagliardito und Uwe Oehler hatten 
sich die Aufgabe gestellt, die Steuerung der 
Fässer so zu modifi zieren, dass beim Stop-
pen immer eine vorgegebene Position exakt 
angefahren wird.

Die Fasssteuerung wurde dafür komplett er-
neuert und dabei so konzipiert, dass das 
Fass langsam anläuft  und langsam gestoppt 
wird sowie exakt positioniert werden kann. 
Damit ist gewährleistet, dass sich das Fass 
beim Be- und Entladen immer in einer opti-
malen Position befi ndet und in ergonomisch 
günstiger Haltung gearbeitet werden kann.
Silvestre Guagliardito und Uwe Oehler von 
der Firma David Oehler GmbH in Marbach 

am Neckar haben mit ihrer Idee einen we-
sentlichen Beitrag zu ergonomisch günsti-
gem Arbeiten beim Be- und Entladen der 
Fässer geleistet. Sie erhalten hierfür den 
Sonderpreis der Branche Lederindustrie 
der BG RCI.

Optimierung der Arbeitsbedingungen am Gerbfass



22

Förderpreis Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 2015 Ergonomie

Frenzelit Werke GmbH, Frankenhammer 7, 95460 Bad Berneck 

Im Kompensatorenbau kommt es bisweilen 
vor, dass große Bauteile zur Bearbeitung auf 
Holzböcke gestellt werden. Bisher standen 
nur Holzböcke in einer einzigen Bauhöhe 
zur Verfügung. Häufi g passten Bauteilhö-
he und Holzbock nicht gut zusammen. Der 
Kompensator konnte daher nicht auf eine 
ergonomisch günstige Arbeitshöhe gebracht 
werden.

Als die Ersatzbeschaff ung von Holzböcken 
anstand, haben sich Mitarbeiter der haus-
eigenen Schreinerei Gedanken darüber ge-
macht, wie die notwendige mechanische 
Stabilität und eine gute Höhenverstellbar-
keit gleichzeitig erreicht werden können.
Das Resultat sind Holzböcke in zwei ver-
schiedenen Bauhöhen, die zu einer drit-
ten Bauhöhe gestapelt werden können. Die 
Holzböcke sind so konstruiert, dass die me-
chanische Stabilität auch im gestapelten 
Zustand hervorragend ist.

Im Jahr 2014 hatte man sich „Ergonomie“ 
als Schwerpunkt gesetzt und systema-
tisch nach Handhabungsverbesserungen 
gesucht. Jede technische Neuerung wurde 
daraufh in geprüft . Die Mitarbeiter haben 
das traditionelle Baumuster des Holzbocks 
neu durchdacht und mit geringen Verände-
rungen einen großen Zusatznutzen erreicht, 
weil durch die Stapelmöglichkeit drei statt 
zwei Arbeitshöhen erreicht werden können.

Die Kompensatorenproduktion ist eine handwerkliche Fertigung im industriellen Maßstab. Die Frenzelit Werke GmbH, 
Bad Berneck, setzt auf ein Team aus erfahrenen Mitarbeitern, die teilweise schon mehr als 20 Jahre in ihrer Abteilung 
tätig sind. Daher stellt sich in naher Zukunft  die Frage, wie die Arbeitsprozesse so gestaltet werden können, dass die 
Spezialisten auch dann noch eingesetzt werden können, wenn ihre körperliche Kraft  im Alter nachlässt.

Holzböcke in verschiedenen Bauhöhen 
zum rückenschonenden Arbeiten
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Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Total Bitumen Deutschland GmbH, Melamidstraße 9, 25541 Brunsbüttel 

Jörg Bley und Stefan Pein entwickelten die 
Idee, einen Sicherheitswettbewerb unter 
den Tankkraft wagen-Fahrern zu etablieren. 
Ein Punktesystem erfasst dabei alle wich-
tigen Sicherheitskomponenten. Die Punk-
te werden über Fragebögen zur Sicherheit, 
die sichere Abfüllung an den Lade-/Entla-
destellen, über TKW-Sicherheitskontrollen 
im Werk, Gefahrgutkontrollen ohne Abwei-
chungen und Vorfallmeldungen vergeben.

Die Auswertung erfolgt jährlich und die fünf 
besten Fahrer erhalten eine Sachprämie so-
wie einen Pokal. Die Akzeptanz dieser Ini-
tiative unter den Fahrern ist groß. Das be-
weist nicht nur die stetig steigende Anzahl 
der Teilnehmer, sondern auch das Ergebnis: 
Im Jahr 2014 ereignete sich bei insgesamt 
rund 40.000 Be- und Entladungen kein ein-
ziger Unfall.

Die branchenübergreifende Jury der BG RCI 
verleiht Jörg Bley und Stefan Pein aus dem 

Die Total Bitumen Deutschland GmbH produziert am Standort Brunsbüttel verschiedene Bitumensorten für den Stra-
ßenbau. Die Verladung und der Transport erfolgen über externe Speditionsfirmen und deren Fahrer. Der Umgang 
mit dem ca. 200 °C heißen Material unterliegt den Gefahrgutbestimmungen. Von Brunsbüttel aus werden pro Jahr 
ca. 20.000 Tankkraft wagen-Transporte durchgeführt. Daher stellte sich die Frage, wie die sichere Beförderung bis zur 
Entladestelle beim Kunden nachhaltig verbessert und dauerhaft  gewährleistet werden kann.

Unternehmen Total Bitumen Deutschland 
GmbH aus Brunsbüttel den gemeinsamen 
Förderpreis der BG RCI für die Idee eines 
Sicherheitswettbewerbs unter TKW-Fahrern.

Der Beitrag überzeugt durch den kreativen 
Ansatz und die nachhaltige Wirkung. Lö-
sungen, die positiv an dem Verhalten der 
Beschäft igten ansetzen, sind beispielhaft  
und stellen einen wertvollen Beitrag zur Ver-
besserung des Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutzes dar.

Optimierung Transportsicherheit bei Gefahrgut
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Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Bausto�e -
Steine - Erden

Firma ZipKo, Hömel 84, 51588 Nümbrecht

Abhilfe schaffen hier die von Siegfried 
Zipprick und Thomas Koll entwickelte Be-
lagtraverse und Panzerbelagsicherung. Es 
handelt sich hierbei um einfach konstruier-
te Sicherungselemente aus Stahl, die man 
im Gerüstbau ohne zusätzlichen Aufwand 
einsetzen kann. Diese Sicherungselemente 
sorgen für eine formschlüssige und sichere 
Befestigung der Bodenelemente am Gerüst. 
Säulen, Träger oder andere vertikalen Ele-
mente können nun frei von Stolperkanten 
und Lücken umbaut werden. 

Die Jury hat Siegfried Zipprick und Thomas 
Koll den Förderpreis Arbeit · Sicherheit · Ge-
sundheit der Branche Baustoff e – Steine – 
Erden zuerkannt, weil hier mit zwei einfa-
chen Sicherungselementen die typischen 
Gefahren bei der Nutzung von Gerüsten 
sehr eff ektiv vermieden werden. Stolpern 
und Stürzen auf Gerüsten gehören der Ver-
gangenheit an, weil eine ebene Arbeitsflä-
che gewährleistet wird.

In der Bauindustrie sind Systemgerüste ein unverzichtbarer Bestandteil für sicheres Arbeiten. Überall dort, wo 
besondere Elemente wie Säulen, Balkone oder Nischen die Gleichmäßigkeit der Gebäudehülle unterbrechen, müssen 
die Gerüstbeläge entsprechend angepasst werden. Weitverbreitet ist hier die Nutzung von Holzbohlen verschiedener 
Größen, die neben- und übereinander mithilfe von Schrauben und Nägeln befestigt werden, um einen lückenlosen 
Belag herzustellen. Aus dieser Vorgehensweise resultieren Stolperstellen, da die Bohlen nicht höhengleich zu den 
vorhandenen Belägen eingebracht werden können.

Sicheres Arbeiten auf Systemgerüsten
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Alufi n GmbH Tabularoxid, Straße der Einheit 18, 06179 Teutschenthal 

Die lange relativ hohe Anzahl an Arbeits-
unfällen konnte erst in den letzten Jahren 
durch eine konsequente und professionelle 
Bearbeitung des Themas Arbeitssicherheit 
auf null reduziert werden. Dabei sollte ein 
Schwerpunkt auf der konsequenten Durch-
führung der Gefährdungsbeurteilung durch 
jeden Beschäft igten vor Beginn von mög-
licherweise gefährlichen Arbeiten liegen. 
Im Sinne eines umfassenden Management-
systems sollten neben dem Arbeitsschutz 
auch die Aspekte Umweltschutz und Quali-
tät berücksichtigt werden. Rückmeldungen 
sollten den Verantwortlichen Hinweise auf 
Verbesserungsmöglichkeiten geben.

Carolin Schmidt und Dirk Meißner aus dem 
Unternehmen Alufi n GmbH Tabularoxid in 
Teutschenthal haben zu diesem Problem 
eine überzeugende Antwort gefunden. 
Sie entwickelten das heute ganzheitliche 
System „TAKE 5 – Gefährdungsbezogene 
Checkliste“. Relevante Fragen wurden in 

Das Unternehmen Alufi n GmbH Tabularoxid beschäft igt sich mit der Herstellung und dem Verkauf von gesintertem 
Aluminiumoxid. Für mittelständische Unternehmen sind Themen wie Gesundheit, Arbeitssicherheit, Umwelt, Qualität 
und Energie von besonderem Interesse. So betreibt die Alufi n GmbH Tabularoxid ein umfassendes und ganzheitliches 
HSEQEn-Managementsystem.

einem Klappblock zusammengestellt, den 
jeder Beschäftigte im Unternehmen bei 
sich trägt. Vor der Aufnahme möglicher-
weise gefährlicher Tätigkeiten überprüfen 
die Beschäft igten, ob die Arbeitsaufgabe 
klar defi niert ist, die erforderlichen Arbeits-
mittel und Schutzmaßnahmen vor Ort sind 
und die Tätigkeit ohne Umweltbelastungen 
und in hoher Qualität durchgeführt werden 
kann. Mittlerweile liegen über 1.000 Rück-
meldungen vor.

Die Jury der Branche Chemische Industrie 
verleiht Carolin Schmidt und Dirk Meißner 
aus dem Unternehmen Alufi n GmbH Tabu-
laroxid in Teutschenthal den Förderpreis 
der Branche Chemische Industrie für die 
Idee und Umsetzung des Systems „TAKE 5 – 
Gefährdungsbezogene Checkliste“.

Der Beitrag überzeugt durch die einfache 
und preiswerte, aber sehr anwendungs-
freundliche Gestaltung. Hervorzuheben 

ist auch der ganzheitliche Ansatz. Kreati-
ve und wirtschaft liche Lösungen wie diese 
sind beispielhaft  und stellen einen wertvol-
len Beitrag zur Verbesserung des Arbeits- 
und Gesundheitsschutzes dar.

TAKE 5 – Gefährdungsbezogene Checkliste

Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Chemische 
Industrie
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Evonik Industries AG, Werk Darmstadt, Kirschenallee 45, 64293 Darmstadt 

Um eine dauerhaft e Verhaltensänderung zu 
erreichen, wurde mit einem externen Koope-
rationspartner ein langfristiges Schulungs-
konzept entwickelt. Dieses Konzept ist Teil 
eines übergeordneten Trainings zur Vermei-
dung von unbewusstem Fehlverhalten und 
umfasst das Trainieren von Gefahrenwahr-
nehmung, Arbeitsverhalten sowie Fixation 
und Sensomotorik. Die Schulung besteht 
aus einem theoretischen und einem prak-
tischen Teil.

Im theoretischen Teil wird über die Hinter-
gründe von unbewusstem Fehlverhalten in-
formiert und wie dieses durch eine bewuss-
te Blickführung verhindert werden kann. Im 
praktischen Teil der Schulung wird das Er-
lernte in einem speziellen Trainingsparcours 
geübt und somit vertieft .

Der Trainingsparcours enthält verschiedene 
betriebliche Hindernisse wie etwa Rohrlei-
tungen, Schläuche und lockere Gitterroste. 

Es müssen unterschiedliche Tätigkeiten 
sicher durchgeführt werden. 

Durch Schulung der Blickführung in Theorie 
und Praxis werden die Mitarbeiter für das 
Vermeiden von unbewusstem Fehlverhal-
ten – hier insbesondere von SRS-Unfällen – 
sensibilisiert.

Im betrieblichen Alltag konnte bereits eine 
nennenswerte Verhaltensänderung festge-
stellt werden.

SRS-Unfälle stellen eine der häufi gsten Unfallursachen dar. Zur Prävention sind verhaltensbezogene Maßnahmen – 
wie zum Beispiel das Greifen des Handlaufes – erforderlich. Häufi g befi nden sich jedoch auf Verkehrswegen Stolper-
stellen, ohne dass ein Handlauf in der Nähe ist. Aus diesem Grund ist es notwendig, die Mitarbeiter in „richtigem“ 
Gehen zu schulen. Nils Mehler von der Evonik Industries schlägt deshalb vor, die Mitarbeiter in der Koordination von 
Schauen und Bewegen zu trainieren. 

Sicher bewegen durch Schulung 
der Fixation und Sensomotorik
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Das oberste Unternehmensziel der ExxonMobil Production Deutschland GmbH (EMPG) lautet: „Nobody gets hurt“ – 
„Niemand soll sich verletzen“. Das bereits seit Mai 2012 eingeführte Sicherheitssystem LPS (Loss Prevention System) 
hat sich in den letzten Jahren bewährt. Da die Bausteine des Systems schon lange im Einsatz sind, nimmt der Sicher-
heitsgewinn mit der Zeit ab. Die im LPS aktiven Sicherheitsbeauftragten und deren Vorgesetzte sollten deshalb in 
ihrer Rolle gestärkt und besser in die verhaltensbasierte und präventive Sicherheitsarbeit eingebunden werden.

Die Umsetzung erfolgt über die Anpassung 
von vorhandenen Bausteinen des LPS an die 
überarbeiteten Kriterien. Wesentlich sind 
hier die Themen Kommunikation, Coaching 
und eine neu eingeführte Team-Karte. Das 
Thema Kommunikation wird bei EMPG durch 
den Leitfaden „Aufeinander zugehen – 
einander helfen“ umfassend in Schulungen 
trainiert, damit die Mitarbeiter vor Ort an-
gemessen auf Problemstellungen reagie-
ren können. An diesen Schulungen nehmen 
auch Auft ragnehmer der EMPG teil. 

Beim zweiten Element des neuen Konzep-
tes werden bestimmte Mitarbeiter zu Safety 
Coaches ausgebildet. Diese Safety Coaches 
haben die Aufgabe, in ihren Gruppen das 
Thema Arbeitssicherheit in regelmäßigen 
Abständen zu thematisieren. Die Bandbrei-
te reicht hier von Diskussionen zu Sicher-
heitsthemen über die Besprechung von kriti-
schen Arbeitsabläufen bis hin zur kritischen 
Betrachtung von Gefährdungsanalysen. Die 

Safety Coaches sind in dieser Aufgabe au-
thentisch, da es sich um Arbeitskollegen 
handelt. Die Regelmäßigkeit sorgt dafür, 
dass das Thema Arbeitssicherheit alltäg-
lich ist und bleibt. Unterstützt und betreut 
werden sie dabei von Mentoren, die in der 
Regel auch die Linienvorgesetzten der Safe-
ty Coaches sind. Das Coaching wird mit den 
Vorgesetzten geplant und einmal pro Woche 
durchgeführt. Die Ergebnisse des Coachings 
werden auf der neu eingeführten Team-
Karte eingetragen. Diese Team-Karten wer-
den anonym von der Sicherheitsabteilung 
von EMPG ausgewertet und im Anschluss 
allen Mitarbeitern zur Kenntnis gegeben. 

Die Weiterentwicklung von LPS zeigt, dass 
EMPG eine kontinuierlichen Verbesserung 
ihrer Arbeitsschutzorganisation betreibt. 
Eine kritische Betrachtung der Umsetzung 
vor Ort in Verbindung mit Erfahrungen und 
Beobachtungen der beteiligten Mitarbeiter 
ist die Grundlage eines kontinuierlichen 

ExxonMobil Production Deutschland GmbH, Riethorst 12, 30659 Hannover 

Verbesserungsprozesses. In diesem Fall 
hat man die Kommunikation und die Mit-
arbeiter stärker in den Vordergrund gerückt, 
weil man der Ansicht ist, dass alle Hilfsmittel 
und Systeme nur so gut sind, wie sie vom 
Anwender genutzt werden.

Loss Prevention System – Safety-Coach-Konzept
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Phoenix Zementwerke Krogbeumker GmbH & Co. KG, 
Stromberger Straße 201, 59269 Beckum

Im Werk Beckum hat man daraufhin alle 
betroffenen Betriebsbereiche mit einem 
handelsüblichen Funksystem ausgestattet. 
Dieses Funksystem umfasst mehrere Emp-
fänger. Die Mitarbeiter tragen einen Hand-
sender, über den sie im Ernstfall Alarm aus-
lösen können. Der Empfänger vor Ort gibt 
ein Signal an die Leitwarte weiter und zu-
sätzlich ertönt ein Alarm am Unfallort. Im 
Leitstand erscheint auf dem Monitor des 
Leitstandmitarbeiters  ein Meldetext mit 
dem genauen Unfallort des Mitarbeiters. 
Der Leitstand kann dann unverzüglich 
und gezielt die notwendigen Erste-Hilfe-
Maßnahmen einleiten. 

Dieses System stellt eine deutliche Verbes-
serung der Organisation der Ersten Hilfe dar. 
Bei Alleinarbeiten oder Tätigkeiten an Stel-
len, an denen sich im Normalbetrieb nie-
mand aufh ält, haben die Mitarbeiter nun 
eine unkomplizierte und wirkungsvolle 
Rufmöglichkeit. Ein Knopfdruck am Hand-

sender genügt, um die Rettungskette an-
zustoßen.

Das lokale Signal am Unfallort alarmiert den 
nächst erreichbaren Mitarbeiter, während 
das Signal in der Leitwarte Voraussetzung 
für die schnelle Einleitung der weiterfüh-
renden medizinischen Betreuung ist. Das 
dazu eingerichtete Funksystem ist am Markt 
bewährt und sorgt unabhängig von öff ent-
lichen Funk- oder Mobilfunknetzen für eine 
konstant gute Verbindungsqualität. 

Wie in jedem Zementwerk müssen auch bei der Phoenix Zementwerke Krogbeumker GmbH & Co. KG regelmäßig Tätigkeiten 
von Einzelpersonen ausgeführt werden. Oft  an Betriebsstellen, an denen kein ständiger Arbeitsplatz vorhanden ist. Bei einem 
Unfall konnten Mitarbeiter nicht selbstständig Hilfe anfordern, weil weder Mobilfunk noch Standardfunknetz realisierbar waren.  

Sicherheit von Alleinarbeitsplätzen im Zementwerk
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Im Tagebau Welzow-Süd der Vattenfall Europe Mining AG arbeiten durchschnittlich 300 Beschäft igte von Service-
partnerfi rmen. Bei einer planmäßigen wöchentlichen Reparatur am Schaufelradbagger 1519 befi nden sich rund 30 bis 
40 externe Beschäft igte vor Ort. Alle Servicepartnerfi rmen müssen sich beim Objektinstandsetzungsleiter des Ge-
rätes 1519 mit der Anzahl ihrer Personen anmelden und gegebenenfalls eine Arbeitserlaubnis einholen. Ein mobiler 
Informationsstand erleichtert die Kommunikation.

Der Info-Punkt wurde entwickelt, um für alle 
Beteiligten, auch Personen, die nicht bau-
stellenkundig sind, einen zentralen Anlauf-
punkt zu schaff en. Lage-, Verantwortungs- 
und Schwerpunktpläne sind einsehbar und 
ermöglichen einen einfachen Informations-
fluss. Darüber hinaus dient der Info-Punkt 
als Sammelstelle im Gefahrenfall, als Erste-
Hilfe-Station und Zugriff spunkt auf Geräte 
zur Brandbekämpfung.

Der Info-Punkt steht standardmäßig ver-
schlossen auf der Transportbühne am Ge-
rät. Zu Beginn eines Baggerstillstandes wird 
der Info-Punkt mittels Radlader zu einem 
sicheren, vom Objektinstandsetzungsleiter 
gewählten Ort gebracht. Als Erstes werden 
unter Beachtung von Profi lfreiheit die Stell-
plätze für Dienstfahrzeuge gekennzeichnet. 
Dann werden die aktuellen Organisations-/
Reparaturpläne angebracht sowie Sicher-
heitskennzeichnungen aktualisiert. 

Die Servicepartnerfi rmen informieren sich 
bei Ankunft  auf der Baustelle am Info-Punkt, 
bei wem sie sich anzumelden haben. Nach 
der fernmündlichen Anmeldung erfolgt die 
spezifi sche Arbeitseinweisung im Büro der 
verantwortlichen Person. Nach Abschluss 
der Reparatur werden die Beschilderungen 
wieder im Info-Punkt eingeschlossen und 
dieser mittels Radlader zurück auf die Trans-
portbühne verbracht.

Der Info-Punkt bietet somit ständig einen 
aktuellen Überblick über die eingesetzten 
Beschäft igten. Durch die zentrale Orientie-
rung ergibt sich eine nennenswerte Zeit- und 
Kostenersparnis. Erforderliche Kontaktda-
ten, Beschilderungen und Aushänge sind 
ständig verfügbar.

Vattenfall Europe Mining AG, Tagebau Welzow-Süd, Vom-Stein-Straße 39, 03050 Cottbus 

Zentraler Info-Punkt für Servicepartner und Beschäft igte
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Freudenberg ST GmbH & Co. KG, Höhnerweg 2-4, 69469 Weinheim 

In der Vergangenheit mehrten sich bei der 
Freudenberg ST GmbH & Co. KG, Weinheim, 
die Stolper- und Sturzunfälle aufgrund zu 
spät oder nicht erkannter Staplerzinken. 
Dies führte zu der Frage, wie die Zinken von 
Staplern oder anderen Flurförderfahrzeugen 
besser sichtbar gemacht werden können. 
Bei den Überlegungen im Vordergrund stand 
eine einfache und praktikable Lösung.

Tests mit unterschiedlichen Markierungen 
aus Klebestreifen halfen, unterschiedliche 
Materialien und Farbkombinationen auf ihre 
Praxistauglichkeit zu untersuchen. Als be-
sonders geeignet erwies sich ein handels-
übliches Gewebeband, welches mit gelb-
schwarzer Markierung versehen ist. Es 
kommt allgemein bei der Kennzeichnung 
von Gefahrstellen, etwa an Decken oder 
Treppen, zum Einsatz. Der Gewebestreifen 
ist leicht aufzubringen und lässt sich prob-
lemlos auf das erforderliche Maß zuschnei-
den. Auch lässt er sich bei Beschädigungen 

mühelos entfernen und gegen einen neuen 
austauschen. 

Durch die deutliche Kennzeichnung der Zin-
ken von Flurförderzeugen wird mit einfachen 
Mitteln eine deutlich bessere Erkennbarkeit 
gewährleistet. Dadurch wird das Risiko, über 
diese Hindernisse zu stolpern und zu stür-
zen, spürbar reduziert.

In Produktions- und Lagerbereichen werden häufig Stapler eingesetzt und man beobachtet immer wieder, dass 
diese Fahrzeuge abgestellt werden und ihre Zinken dabei in Verkehrs- und Arbeitsbereiche hineinragen. Die Zinken 
bilden in vielen Fällen Stolperstellen und sind damit eine Gefährdung für die hier tätigen Mitarbeiter. Begünstigt 
wird die Gefährdung häufi g noch durch ungünstige Lichtverhältnisse, sodass die Gabelzinken sich manchmal kaum 
vom Untergrund abheben. 

Präventive Maßnahme gegen Stolpern und Stürzen
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Arbeiten in Behältern oder engen Räumen sollen sicher und zügig durchgeführt werden. Dies erfordert Übung. Doch 
auch die Handhabung von Arbeits- und Rettungsgeräten, die bei solchen Tätigkeiten zum Einsatz kommen, wird 
häufi g falsch eingeschätzt. In Werken der Südzucker AG Mannheim bestand darüber hinaus eine schwer überschau-
bare Vielfalt an Sicherungs- und Rettungsgeräten. Im Rahmen praktischer Übungen und eines intensiven fachlichen 
Austausches mit dem Kompetenz-Center Grubenrettungswesen der BG RCI sowie weiteren Spezialunternehmen 
konnte ein Sicherheitspaket aus vier Modulen erstellt werden.

Zunächst wurde eine optimierte Mindest-
ausstattung an Sicherheitsequipment zum 
Arbeiten und Retten spezifi ziert. Weiterhin 
wurde eine Checkliste entwickelt, die als 
Hilfestellung für eine systematische Ge-
fährdungsermittlung und die Erstellung der 
zugehörigen Betriebsanweisung je Behäl-
ter bzw. engem Raum herangezogen wird. 
Diese ist im Vorfeld der Arbeiten bezogen 
auf die Einstiegsstelle zu erstellen. In einer 
konkreten Arbeitssituation bildet sie dann 
eine wichtige Grundlage für das Ausfüllen 
des jeweiligen Erlaubnisscheines. Zur Ver-
mittlung der Erkenntnisse und der künft igen 
Vorgehensweise durchliefen Teilnehmer aus 
allen Werken eine Multiplikatorenschulung. 
Dabei wurde zum einen die Vorgehenswei-
se bei der Gefährdungsermittlung erläu-
tert, zum anderen erfolgte ein praktisches 
Training mit den Arbeits- und Rettungsge-
räten in den Anlagen des Werkes. Für alle 
vier Module des Sicherheitspaketes ist im 
fi rmeneigenen Intranet eine Arbeitsvorlage 
hinterlegt.

Mit dem Konzept wird ein klar verständli-
ches und einheitliches Vorgehen im Un-
ternehmen sichergestellt. Im Sinne der 
„Vision Zero“ werden Fehler, die aufgrund 
zeitkritischer Situationen auft reten könnten, 
durch die systematische Gefährdungsbeur-
teilung im Vorfeld weitgehend vermieden. 
Mitarbeiter und Vorgesetzte erlangen durch 
das praktische Training mehr Sicherheit. 
Ein Transfer von Know-how zwischen den 
Werken wird über Multiplikatoren erreicht. 
Die Vielfalt an Sicherungs- und Rettungs-
equipment wird optimiert. Das erleichtert 
die Handhabbarkeit und ist betriebswirt-
schaft lich sinnvoll.

Das Konzept umfasst außerdem einen akti-
ven Austausch der Multiplikatoren und ge-
währleistet somit einen Transfer von Wissen. 
Der Ablauf des Projektes ist aufgrund der 
Zusammenarbeit von Praktikern aus dem 
Unternehmen, Experten der BG RCI, des 
Kompetenz-Centers Grubenrettungswesen 
und externer Fachfi rmen beispielgebend.

Südzucker AG Mannheim Werk Ochsenfurt, Marktbreiter Straße 74, 97199 Ochsenfurt 

Es konnten bereits eine Sensibilisierung und 
ein erhöhtes Verständnis der Mitarbeiter 
und Führungskräft e erreicht werden. Das an 
den Standorten vorgehaltene Sicherungs- 
und Rettungsequipment wurde weitgehend 
an die Vorgaben angepasst. Entsprechend 
der Prioritäten wurden bereits Behälter und 
enge Räume der Gefährdungsermittlung un-
terzogen. Auch ein Erfahrungsaustausch im 
Rahmen sogenannter Multiplikatorenschu-
lungen konnte durchgeführt werden.

Sicherheitskonzept bei Arbeiten in 
Behältern und engen Räumen
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Überall dort, wo gebaut wird, begegnet man ihnen: Fahrmischer, wie sie allgemein bezeichnet werden, liefern den 
wichtigen Baustoff  Beton zu den Baustellen. Vor Ort wird der Beton über eine fest mit dem Fahrzeug verbundene 
Rutsche entladen. Nach dem Entladen verbleiben häufi g Betonreste auf dieser Rutsche. 

Diese Reste dürfen bei der Weiterfahrt des 
Betonmischers nicht auf die Straße gelan-
gen, da sie nachfolgende Fahrzeuge ver-
schmutzen oder gar beschädigen können 
und die Griffi  gkeit des Fahrbahnbelages 
vermindern. Entsprechend müssten die 
Rutschen vor Ort mit Wasser gesäubert 
werden. 

In der Praxis ist das allerdings oft nicht 
möglich, da aus Gründen des Umwelt-
schutzes eine Reinigung vor Ort verboten 
ist. Damit dennoch eine Verunreinigung 
der Straßen vermieden wird, entwickelten 
Alexandra Gräbe und Michael Gräbe einen 
Auslaufschutz für Betonrutschen. 

Er ist aus Kunststoff  gefertigt und wird am 
Ende der Rutsche mit zwei Laschen und ei-
ner fest schließenden Dichtlippe befestigt. 
Die Betonreste werden dadurch zuverlässig 
zurückgehalten.

Die Jury hat Alexandra Gräbe und Michael 
Gräbe den BG RCI Förderpreis 2015 „Sicher-
heit auf allen Wegen“ zuerkannt, weil ein 
eff ektives und zugleich kostengünstiges 
Zubehör entwickelt wurde, das mehrere 
Vorteile in sich vereint. Zeitdruck und Sau-
berkeit schließen sich nun nicht mehr aus. 
Die Verschmutzung der Straßen wird eff ek-
tiv vermieden und andere Verkehrsteilneh-
mende werden nicht durch Betonreste ge-
fährdet. Der Einsatz des Auslaufschutzes 
stellt damit einen wichtigen Beitrag zur 
Verkehrssicherheit dar.

Streeprotec, Hauptstraße 32, 56269 Marienhausen

Auslaufschutz für Betonrutschen

Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 
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RAG Anthrazit Ibbenbüren GmbH, Osnabrücker Straße 112, 49477 Ibbenbüren 

Der Auszubildende Felix Röwekämper hatte 
die richtige Idee, um die Ein- und Ausbau-
arbeiten sicherer zu machen. Er entwickel-
te eine neue Art individuell angepasster 
Schutzkappen für Fräsköpfe und eine ent-
sprechende Ablage für deren Aufbewah-
rung.

Wird ein mit einer Schutzkappe versehener 
Fräskopf in die Maschine eingesetzt, sorgt 
ein eingeklebter magnetischer Boden in der 
Kappe dafür, dass sie immer griff bereit ver-
fügbar ist. Sie wird einfach an passender 
Stelle an die Fräsmaschine geheft et. Nach 
einem Fräskopfwechsel oder nach Beendi-
gung der Arbeit kann die Kappe ohne Auf-
wand wieder auf den Fräskopf aufgesteckt 
werden. Eine Ablage für die Kappen sorgt 
für die sichere Lagerung und Entnahme der 
Fräsköpfe.

Durch den einfachen, durchdachten Auf-
bau der Schutzkappen ist deren Fertigung 

kostengünstig und mit wenig Zeitaufwand 
zu realisieren. Vor jedem Kontakt mit den 
Fräswerkzeugen oder bei Arbeiten an der 
Fräsmaschine können die Beschäftigten 
die Kappen einfach und schnell auf die 
Fräswerkzeuge stecken, ohne diese vorher 
ausbauen zu müssen. Dadurch werden die 
Arbeitsprozesse sicherer. Gleichzeitig wird 
der Ablauf beschleunigt.

Die Verletzungsgefahr in der Zerspanung 
des Ausbildungszentrums der RAG Anth-
razit Ibbenbüren GmbH wurde durch die 
Neuentwicklung deutlich verringert. Die 
neuen Schutzkappen können für alle Ar-
ten von Fräsköpfen verwendet und in allen 
Industriebranchen eingesetzt werden.

Für sein Engagement und die wertvolle Ver-
besserung des Arbeitsschutzes verleiht die 
Berufsgenossenschaft  Rohstoff e und che-
mische Industrie dem Auszubildenden Felix 
Röwekämper den Sonderpreis der Branche 
Bergbau.

Bei der Bearbeitung von Werkstücken in Fräsmaschinen kommen sehr scharfe Schneidköpfe zum Einsatz. Beim Ein- 
und Ausbauen der Fräsköpfe sowie bei Messvorgängen besteht die Gefahr von Schnittverletzungen und Infektionen 
durch Kühlschmierstoff e.

Magnetschutzkappe für Fräsköpfe

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Bergbau
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Evonik Industries AG, Werk Rheinfelden, Untere Kanalstraße 3, 79618 Rheinfelden 

Produktionsanlagen der chemischen In-
dustrie bestehen aus einer Vielzahl von 
Armaturen, Apparaten und Sicherheits-
einrichtungen. Regelmäßig müssen War-
tungen und Reparaturen, verbunden mit 
Reinigungs- und Revisionsarbeiten, durch-
geführt werden. Dazu ist es notwendig, Ar-
maturen, Rohrleitungen und Apparate ge-
gen versehentliches Öff nen oder Schließen 
eindeutig zu kennzeichnen und zu sichern. 
Fehlbedienungen oder Verwechslungen kön-
nen weitreichende Konsequenzen für die 
Arbeitssicherheit und die Umwelt haben. 
Eine eindeutige Kennzeichnung der siche-
ren Stellung oder des Schaltzustandes ist 
deshalb von besonderer Bedeutung. Zudem 
soll die Kennzeichnung eindeutig, preiswert, 
schnell zu installieren und wieder entfern-
bar sein.

Grischa Keller und Bernd Broschek aus dem 
Unternehmen Evonik Industries AG in Rhein-
felden haben sich diesem Problem gestellt. 
Ihre Lösung besteht aus flexiblen Klettbän-
dern in Neonfarben, die mit beliebigen Tex-

Evonik ist ein weltweit führendes Unternehmen der Spezialchemie. Am Standort Rheinfelden werden Produkte zur 
Herstellung von Solarzellen, Lichtleitfasern für Internetverbindungen, Farben und Lacke, Bautenschutzmitteln, 
Klebstoff en, Papier sowie Waschmittel hergestellt.

ten – je nach Einsatzort – bedruckt werden 
können. Dabei zeichnen sich die Bänder 
durch universelle Einsatzmöglichkeiten 
in allen Bereichen der Wirtschaft , geringe 
Kosten, gute Fixierung an den Einsatzstel-
len und gute Sichtbarkeit gegenüber allen 
anderen bisherigen Kennzeichnungssyste-
men aus.

Die Jury der Branche Chemische Industrie 
verleiht Grischa Keller und Bernd Broschek 
aus dem Unternehmen Evonik Industries AG 
in Rheinfelden den Sonderpreis der Bran-
che Chemische Industrie für die gelunge-
ne Entwicklung eines flexiblen Kennzeich-
nungssystems.

Der Beitrag überzeugt durch die einfache, 
aber praktische und sehr anwendungs-
freundliche Gestaltung. Kreative und wirt-
schaft liche Lösungen wie diese sind bei-
spielhaft und stellen einen wertvollen 
Beitrag zur Verbesserung des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes dar.

Flexible Kennzeichnung von Industrie- und 
Produktionsanlagen bei Revisionsarbeiten

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Chemische 
Industrie
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Armstrong DLW GmbH, Stuttgarter Straße 75, 74321 Bietigheim 

rialien zwischen zwei gegenläufi g rotieren-
den Walzen erwärmen, homogenisieren und 
zu einer Folie auswalzen. Der Walzenspalt 
bildet eine permanente Einzugsstelle und 
ist nur schwer abzusichern. Bisher waren 
hier Sicherheitseinrichtungen vorhanden, 
die den Zugang zur Gefahrstelle aber nicht 
vollständig verhindern konnten.

Gesucht wurde nach einem System, das 
diese Gefährdung beseitigt oder auf ein 
Minimum reduziert, gleichzeitig die Arbeit 
am Walzwerk aber nicht wesentlich beein-
trächtigt. In vielen Entwicklungsschritten 
wurde eine Schutzvorrichtung konstruiert, 
die gewährleistet, dass der Maschinenbe-
diener nicht an den Walzenspalt gelangen 
kann, solange die Maschine läuft . Dabei 
wurde besonderes Augenmerk darauf ge-
legt, dass die verschiedenen hier vorkom-
menden Anforderungen an die Maschine 
erfüllt werden. Auch wurde sichergestellt, 
dass die Reinigung der Maschine gefahrlos 

Inzwischen werden in Bietigheim-Bissin-
gen anstelle von Linoleum zum großen Teil 
Kunststoff e – vor allem PVC – für die Her-
stellung der Bodenbeläge eingesetzt. Diese 
werden auf Walzwerken, Extrudern, Kalan-
dern usw. vom Rohstoff  bis zum Endprodukt 
bearbeitet.

Im Technikum der Firma Armstrong DLW 
GmbH werden zum einen regelmäßige 
Materialprüfungen der Produkte durchge-
führt, zum anderen werden hier Entwicklun-
gen im Kundenauft rag vollzogen. Hierzu sind 
Laborwalzwerke im Einsatz, die die Mate-

Die Firma Armstrong DLW GmbH ist ein führender Hersteller von elastischen und textilen Bodenbelägen. Mit seiner 
Produktpalette für den Gewerbe- und Objektbau bietet das Unternehmen vielfältige Möglichkeiten für unterschied-
liche Einsatzbereiche. Die Ursprünge des Unternehmens liegen über 100 Jahre zurück, damals wurden ausschließlich 
Linoleumbeläge hergestellt.

durchgeführt werden kann; die Sicherheits-
vorrichtung kann zu diesem Zweck aufge-
klappt werden. Dabei wird der Antrieb der 
Maschine automatisch ausgeschaltet.

Das System hat sich inzwischen bewährt 
und wird von den hier tätigen Mitarbeiten-
den gut angenommen.

Reno Gläser und Marcus Dorn von der Firma 
Armstrong DLW GmbH in Bietigheim-Bissin-
gen haben mit ihrer Idee einen wesentlichen 
Beitrag zu mehr Sicherheit beim Arbeiten 
an Laborwalzwerken geleistet. Sie erhalten 
dafür den Förderpreis der Branche Lederin-
dustrie der BG RCI.

Sicheres Arbeiten am Laborwalzwerk

Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche 
Lederindustrie
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Nordzucker AG, Werk Uelzen, An der Zuckerfabrik 1, 29525 Uelzen 

Bei verschiedenen Arbeiten kommt es 
immer wieder vor, dass Handwerker Ge-
fährdungen ausgesetzt sind. Bei Monta-
gearbeiten am Kugelkopf der Zuckerzentri-
fugen diente bisher die Zentrifugentrommel 
im ausgebauten Zustand als Standfläche. 
Die Arbeiten dort erfolgten ohne Hilfsvor-
richtungen und bedeuteten somit eine Ab-
sturzgefahr. 

Die Mechaniker Andre Gädke, Jens Müller, 
Andreas Born, Thomas Rex, Sebastian Rose, 
Martin Töws sowie der Industriemechaniker-
Azubi Mario Barenscheer und die Fachkraft  
für Arbeitssicherheit Lothar Steinmann über-
legten gemeinsam, wie diese Gefährdung 
beseitigt werden kann.

Das Ergebnis ist eine neu konstruierte, 
fahrbare Plattform, die das sichere Arbei-
ten an den Kugelköpfen der Zentrifugen 
ermöglicht. Diese fahrbare Plattform ist von 
einem Geländer umschlossen und mittig 

geteilt, um so die Umschließung der Zentri-
fugentrommel zu vereinfachen. An einer 
Stelle ist das Geländer off en, damit ein fahr-
barer Aufstieg an die Bühne angebracht wer-
den kann. Die ehemalige Absturzkante ist 
somit beseitigt.

Bei Montagearbeiten ist ein sicherer Stand 
gewährleistet und ein gefährliches Überstei-
gen wird vermieden. Das Arbeiten mit meh-
reren Personen wird erleichtert, Werkzeuge 
und Hilfsmittel können auf der Plattform ab-
gelegt werden.

Die Branche Zucker verleiht dem Team einen 
Sonderpreis, da die hier vorgestellte Idee 
das Arbeiten an den Zentrifugen deutlich 
ergonomischer und sicherer gestaltet.

Bei der Nordzucker AG im Werk Uelzen sind 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit der Produktion von Zucker 
beschäft igt. Die meisten Beschäft igten sind qualifi zierte Fachkräft e, die neben der Technik der Zuckergewinnung 
auch die Reparatur und Wartung der Anlagen beherrschen.

Fahrbare Arbeitsbühne für Zentrifugenreparaturen

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Zucker
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Kingspan Gefi nex GmbH, Jakobsdorfer Straße 1, 16928 Pritzwalk

Um einen sicheren Zugang zu Dachflächen 
zu realisieren, entwickelten Mitarbeiter der 
Kingspan Gefi nex GmbH, Pritzwalk, eine ei-
gene Vorrichtung. Die in Eigenregie gefer-
tigte Konstruktion ist fest installiert und 
umfasst einen um 90 Grad drehbaren Teil, 
der aus zwei Führungsschienen und einem 
Wandabstandshalter besteht. 

Die Vorrichtung ist direkt unter dem Dach-
zugang fest im Mauerwerk verankert. 

Die Führungsstangen für die transportable 
Hebebühne sichern die korrekte Position 
zum Dachzugang. 

Der Wandabstandshalter verhindert ein Un-
terfahren des Dachzugangs und sichert au-
ßerdem einen ungefährlichen Abstand zwi-
schen Hebebühne und Dachzugang. Damit 
wird ein sicherer Dachzugang für auf dem 
Dach erforderliche Wartungsarbeiten ge-
währleistet.

Kingspan Gefi nex, ein Hersteller von Polyethylenschäumen und -folien für den Baubereich, entwickelt und produziert 
praxisnahe, innovative Bauprodukte. Diese gestalten klassische Aufgaben des Schall- und Feuchteschutzes mit moder-
nen Materialien leichter, sicherer und rationeller. Für unterschiedliche Arbeiten müssen Dachflächen betreten werden. 
Eine Gefährdungsbeurteilung ergab Handlungsbedarf.

Sicherer Zugang zu Anlagen auf Dachflächen
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AlzChem AG, Dr.-Albert-Frank-Straße 32, 83308 Trostberg

Anlass war eine „verlegte“ Rohrleitung in 
einer Suspensionsrohrleitung. Das gefahr-
lose Beseitigen der Rohrleitungsverlegung 
im geschlossenen Zustand blieb erfolglos. 
Daher musste ein Flansch der Rohrleitung 
geöff net werden. Zum Schutz vor Stoff aus-
tritt rüstete sich ein Mitarbeiter mit erwei-
terter persönlicher Schutzausrüstung aus. 
Beim Öff nen des Flansches kam es zu einem 
kurzen Stoff austritt unter hohem Druck. Die 
PSA war zwar zuverlässig, jedoch stark kon-
taminiert. Außerdem entstand ein großer 
Reinigungsaufwand durch unkontrolliert 
umherspritzenden Wirkstoff  im Produkti-
onsraum.

Zur Montage des Spritzschutzes werden 
zunächst beide Halbschalen um den zu 
öff nenden Rohrleitungsflansch gelegt und 
mit zwei Flügelschrauben verbunden. Über 
einen Ausschnitt in diesen Halbschalen ist 
jeweils immer nur eine Schraube des Flan-

sches mit Werkzeug erreichbar. Nach dem 
Lösen einer Schraubverbindung wird der 
Ausschnitt in diesen Halbschalen zur nächs-
ten Schraubverbindung weitergedreht – bis 
letztlich alle Schraubverbindungen des Flan-
sches gelöst sind. 

Die Entwicklungsmöglichkeiten sind längst 
nicht ausgeschöpft  – ein mit Dichtungsflä-
chen ausgestatteter mobiler Spritzschutz 
könnte die abgefangene Stoff menge mit-
tels Ableitschlauch gezielt in ein Auff ang-
gebinde ableiten. Es gibt mittlerweile ei-
nen erweiterten Prototypen eines mobilen 
Spritzschutzes, mit dem Schläuche in glei-
cher Weise von einer Rohrleitung abgetrennt 
werden können. In nahezu jedem Betrieb 
der chemischen Industrie kann der mobile 
Spritzschutz zum Einsatz kommen. Insbe-
sondere kann so aber auch an Flanschen 
von unter Druck stehenden Rohrleitungen 
sicherer gearbeitet werden.

Beim Öffnen von Rohrleitungen in der chemischen Industrie besteht die Gefahr, dass beteiligte Personen durch 
einen unter Druck stehenden Stoffaustritt gefährdet werden. Persönliche Schutzausrüstungen (PSA) können die 
Gefahrstoff e abhalten, doch sind diese Schutzausrüstungen nach einem Zwischenfall oft  stark kontaminiert. Bei der 
AlzChem AG, Trostberg, wurde deshalb ein mobiler Spritzschutz zum Öff nen von Rohrleitungsflanschen entwickelt.

Der mobile Spritzschutz stellt in der anzu-
strebenden Maßnahmenhierarchie eine 
kollektive Schutzmaßnahme dar, die die 
Heftigkeit eines möglichen Stoffaustritts 
beim Öff nen eines Rohrleitungsflansches 
deutlich reduziert – unabhängig von sons-
tigen Schutzmaßnahmen wie z. B. der ein-
gesetzten PSA.

Mobiler Spritzschutz zum Öff nen von Rohrleitungsflanschen
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Hansebeton GmbH & Co. KG, Am Ristedter Weg 4, 28857 Syke

seite profi liert. Die Quergeländer können 
dadurch gegen unbeabsichtigtes Verschie-
ben gesichert werden, indem auf beiden 
Seiten Sicherungsbolzen in das Profi l ein-
gerastet werden.

Die Mitarbeiter sind jederzeit gegen Absturz 
gesichert und haben sicheren Zugang zu 
den Dächern. Sie können sich frei bewe-
gen, da keine PSA gegen Absturz getragen 
werden muss. Das Geländersystem kann mit 
überschaubarem Aufwand erweitert werden. 
Die Absturzsicherung ist unabhängig von 
örtlichen Gegebenheiten und kann daher 
auch für andere Gewerke dieser Branche 
empfohlen werden.

Bei der Fertigung sind die Garagen auf schie-
nengeführten Paletten im Querformat dicht 
nebeneinander aufgestellt. Der Abstand zwi-
schen den Garagen beträgt maximal 20 cm. 
Linksseitig hat man eine Arbeitsbühne in-
stalliert, die über die gesamte Länge der 
aufgestellten Garagen reicht. Von dieser 
Bühne aus ist der Zugang auf die Garagen 
möglich. Auch lagert hier das Material für 
die Arbeiten. 

Für die Sicherung gegen Absturz sind links 
und rechts Seitengeländer installiert, die 
mithilfe von beweglichen Aufh ängungen an 
die unterschiedlichen Maße der Garagen 
angepasst werden können. Die Absturz-
sicherung für die Räume zwischen den 
Garagen bzw. am Anfang und am Ende der 
aufgestellten Garagen besteht aus zwei 
verfahrbaren Quergeländern, die beidsei-
tig in einer Führungsschiene aufgehängt 
sind. Diese Führungsschienen sind in die 
Seitengeländer integriert und auf der Innen-

Die Hansebeton GmbH & Co. KG, Syke, produziert Fertiggaragen unterschiedlicher Bauweisen. Im Verlauf des Her-
stellungsprozesses werden die Garagendächer mit handelsüblichen Bitumenbahnen gegen Wasser und Feuchtigkeit 
abgedichtet. Bei der Gefährdungsbeurteilung zu diesen Tätigkeiten ist eine erhöhte Absturzgefahr ermittelt worden. 
Ein Schutz gegen Absturz muss flexibel einsetzbar sein, da die Garagen in zwei verschiedenen Längen gebaut und 
mehrere Garagen gleichzeitig bearbeitet werden. Zudem ist ein sicherer Aufstieg zu den Garagendächern notwendig. 

Anpassbare Absturzsicherung für Dacharbeiten 
bei verschiedenen Fertiggaragentypen
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Deuna Zement GmbH, Industriestraße 7, 37355 Deuna

Für die Beseitigung der Anbackungen wird 
ein Druckgasverfahren, das sogenannte Car-
doxverfahren, angewendet. Hierfür wird ein 
mit CO2 gefülltes Rohr durch spezielle Stut-
zen in das Zykloninnere eingebracht. Diese 
Stutzen besitzen eine Klappe, die pendel-
fähig vor der Öff nung angebracht ist. Die 
Klappe wird zur Seite bewegt, das Rohr ein-
geführt und ein Gasstoß löst die Anbackun-
gen. Nach dem Herausziehen des Rohres 
aus dem Stutzen sollen die Pendelklappen 
eigentlich von selbst wieder vor die Öff nung 
fallen, damit es nicht zu einem unkontrol-
lierten Auslaufen von Heißmehl kommt. 
Trotz Hitzeschutzkleidung kann das heiße 
Material den Mitarbeitern schwere Verbren-
nungen zufügen, wenn es z. B. zwischen Ja-
ckenärmel und Handschuh läuft . Diese Pen-
delklappen korrodieren jedoch sehr schnell 
und verlieren dadurch an Beweglichkeit.

Ein fi ndiger Mitarbeiter der Deuna Zement 
GmbH hat eine Vorrichtung entwickelt, mit 

der die Öff nung unmittelbar nach der Ent-
nahme des Cardoxrohres verschlossen 
werden kann. Dieser sogenannte Heiß-
mehlhemmschuh besteht aus einem recht-
eckigen Metallgehäuse mit einem Griff  auf 
der geschlossenen Oberseite. Das Gehäuse 
ist auf der Unterseite vollständig off en und 
auf der Rückseite so weit ausgeschnitten, 
dass die Vorrichtung passgenau auf den 
Cardoxstutzen aufgeschoben werden kann. 
Vor dem Herausziehen des Cardoxrohres 
wird der Heißmehlhemmschuh seitlich an 
den Stutzen angesetzt. Ist das Rohr voll-
ständig herausgezogen, schiebt ein zwei-
ter Mitarbeiter den Hemmschuh unverzüg-
lich über die Stutzenöff nung. Somit wird 
ein Heißmehlaustritt effektiv verhindert 
und das Cardoxrohr kann ohne Hektik ab-
gelegt werden. Die Verschlusskappe kann 
angesetzt und nach dem Zurückziehen des 
Hemmschuhs in die Cardoxöff nung einge-
schraubt werden.

In Zementwerken wird im Wärmetauscherturm das Rohmehl oder Heißmehl in Zyklonen erhitzt, bevor es in den Dreh-
rohrofen gelangt. Obwohl das Heißmehl ein Fließverhalten ähnlich wie Wasser besitzt, kommt es immer wieder zu 
größeren Anbackungen in den Zyklonen. Bei der Beseitigung dieser Anbackungen trat immer wieder Heißmehl unkon-
trolliert aus und führte zu schweren Verbrennungen bei Mitarbeitern. Ein neuer Hemmschuh verhindert den Austritt 
von Rohmehl.

Die Beseitigung von Verstopfungen in Zyk-
lonen ist aufgrund der dort herrschenden 
hohen Temperaturen eine Tätigkeit mit ho-
hem Gefährdungspotenzial. Heißmehl fließt 
wie Wasser und ist dadurch nur schwer be-
herrschbar. Mit dem Heißmehlhemmschuh 
ist ein Werkzeug entwickelt worden, das den 
Austritt von Heißmehl aus den Öff nungen 
nach der Beseitigung einer Anbackung 
wirksam verhindert. Der Heißmehlhemm-
schuh ist einfach konstruiert und ebenso 
einfach einsetzbar. Die Herstellung ist in 
jeder Werkstatt möglich, sodass auch bei 
unterschiedlichen Stutzendurchmessern 
ein passender Heißmehlhemmschuh an-
gefertigt werden kann.

Heißmehlhemmschuh für Drehrohröfen
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Bei Arbeiten in Erdbehältern und Gruben muss ein Mitarbeiter von oben durch einen engen Schacht in den Behälter 
steigen. Dazu wird eine Leiter in den Schacht gestellt und anschließend ein Dreibein über dem Schacht positioniert, 
an dem der Mitarbeiter angeschlagen wird. Diese Vorgehensweise benötigt viel Raum im Schacht. Das Dreibein kann 
darüber hinaus an Stellen mit unebenem Boden oder an Bordsteinen nicht standsicher aufgebaut werden. Ein Anhän-
ger mit Spezialaufb au behebt diese Probleme.

Entwickelt wurde der Anhänger in der Ex-
xonMobil Production Deutschland GmbH, 
Großenkneten. Auf dem Fahrzeug sind ein 
fünft eiliger Kragarm mit Abseileinrichtung 
und ein Druckluft schlauchgerät installiert. 
Der Anhänger wird vor dem jeweiligen Ein-
stieg positioniert. Der Kragarm wird an ei-
nem Schienensystem aus dem Anhänger 
herausgezogen und mit Stützen über der 
Bodenöff nung positioniert.

Der Mitarbeiter wird mit seinem Gurt an 
der Abseileinrichtung angeschlagen und 
das Atemluft gerät an die Luft versorgung 
angeschlossen. Nun kann er bequem und 
ohne Platzmangel in den Schacht hinab-
gelassen werden. Bei einem Zwischenfall 
kann der Mitarbeiter am Anhänger einen 
Evakuierungsalarm auslösen. Am Atemluft -
gerät ertönt ein Signal und der Mitarbei-
ter kann die Grube oder den Erdbehälter 
schnell verlassen. 

Diese Entwicklung hat gegenüber dem 
herkömmlichen System den Vorteil, dass 
der Einstieg wesentlich einfacher durch-
zuführen ist, weil die Platzverhältnisse 
großzügiger sind. Darüber hinaus ist die 
Standsicherheit der Konstruktion jederzeit 
gewährleistet. Die in das Hebesystem in-
tegrierte Atemluft versorgung schafft   Platz 
vor Ort, weil im Gegensatz zum früheren 
Vorgehen kein zusätzlicher Anhänger mit 
Atemluft versorgungseinrichtung mitgeführt 
werden muss. Im Notfall wird eine Evaku-
ierung dadurch erleichtert.

ExxonMobil Production Deutschland GmbH, Vor dem Esch 12, 26197 Großenkneten 

Sicheres Einsteigen und Arbeiten in Gruben und Erdbehältern
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Riedlberger GmbH, Gundertshausener Straße 6-8, 86576 Schiltberg 

Ist etwa das Anbaugerät nicht vollständig 
verriegelt, weil der Verriegelungsvorgang 
aus unterschiedlichen Gründen unterbro-
chen wurde, kann sich das Anbaugerät 
vom Bagger- oder Laderarm lösen und her-
abfallen oder unkontrolliert an seiner Auf-
hängung schwenken. Dies führte häufi g zu 
schweren und sogar tödlichen Unfällen.

Nach einer umfangreichen Gefährdungs-
beurteilung begann die Entwicklung eines 
neuen Sicherheitshakens für die sichere 
Befestigung der Anbaugeräte. Zentral bei 
allen Bemühungen waren Maßnahmen, die 
sicherstellen, dass der Fahrer sein Fahrzeug 
sicher verlassen kann.

Das Konzept orientiert sich am Prinzip des 
Sicherheitshakens an Motorhauben von 
Pkws. Dieser Haken kann die Haube zwar 
nicht fest verschließen, hält sie aber fest, 
sodass sie nicht hochklappt. 

Neu ist nun, dass der Fahrer vor dem eigent-
lichen Schnellwechselvorgang zuerst den 
Sicherheitshaken einfädeln muss. Dieser 
Haken verhindert zuverlässig das Herun-
terfallen des Anbaugerätes. Dieses Sicher-
heitssystem kann perfekt an alle am Markt 
befi ndlichen Schnellwechselsysteme ange-
bracht und nachgerüstet werden.

Die Riedlberger GmbH, Schiltberg, ist unter anderem im Tiefb au tätig und setzt dort Radlader und Bagger ein. Für die 
Bewältigung der verschiedenen Aufgaben und Tätigkeiten auf den Baustellen sind die Fahrzeuge mit unterschied-
lichen Anbaugeräten ausgerüstet. Wurden diese Anbaugeräte früher noch fest von Hand verbolzt, kommen heute voll-
hydraulische Schnellwechselsysteme zum Einsatz. Unvollständige Tauschvorgänge führten in der Vergangenheit zu 
schweren Unfällen.

Sicherheitshaken für alle am Markt befi ndlichen 
Schnellwechseleinrichtungen
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Rinn Beton- u. Naturstein GmbH & Co. KG, Rodheimer Straße 83, 35452 Heuchelheim 

und hält es dort fest. Wird nach Beendigung 
aller Arbeiten die Bühne verlassen und die 
Zugangstür verschlossen, wird der Automa-
tikbetrieb der Kübelbahn wieder aktiviert 
und das Schutzgitter abgesenkt.

Dieses Schutzkonzept stellt eine technische 
Sicherheitsmaßnahme dar, die eine Fehlbe-
dienung ausschließt. Der gesamte Bereich 
ist automatisch gegen Absturz gesichert, 
sobald er durch die Tür betreten wird. 

Zur Wartung der Kübel ist eine Kübelbahn-
bühne installiert. Diese Bühne befi ndet sich 
in etwa fünf Metern Höhe und überspannt 
den gesamten Bereich unterhalb der Mi-
scher. Hier sind Schutzgitter installiert, die 
sowohl die Fahrbereiche der Kübelbahnen 
als auch die Rückseite der Bühne absichern. 
Die Vorderseite kann jedoch nicht mit einer 
feststehenden Absturzsicherung ausgestat-
tet werden, weil dort die Kübelbahnen im 
Regelbetrieb ein- und ausfahren. Ein neues, 
bewegliches Schutzgitter, das in die Steue-
rung der Anlage integriert ist, schafft   Abhilfe.

Das Gitter ist drehbar gelagert und mit ei-
nem pneumatisch betriebenen Zylinder aus-
gerüstet, der das Gitter im Normalbetrieb in 
einer horizontalen Lage hält, damit die Kü-
belbahnen darüber hinwegfahren können. 
Betritt ein Mitarbeiter die Bühne über die 
Zugangstür, wird über die integrierte Steu-
erung der Pneumatikzylinder aktiviert. Die-
ser fährt das Gitter in die aufrechte Position 

Die Rinn Beton- u. Naturstein GmbH & Co. KG, Heuchelheim, stellt Betonsteine her. Die Versorgung des Steinferti-
gers mit Beton wird über zwei Kübelbahnen gewährleistet, die jeweils einen bestimmten Beton transportieren. Die 
Kübelwagen fahren im Automatikbetrieb unter die Mischer und werden aus diesen mit Beton befüllt. In regelmäßigen 
Abständen müssen die Kübel gereinigt, gewartet oder repariert werden. Hier besteht Absturzgefahr.

Absturzsicherung an Kübelbahnen einer 
Pflasterfertigungsanlage
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Phoenix Zementwerk Krogbeumker GmbH & Co. KG,
Stromberger Straße 201, 59269 Beckum

Zudem kommt es bei diesen Tätigkeiten zu 
teilweise großen Staubentwicklungen, die 
nicht eff ektiv abgesaugt werden können und 
die Gesundheit der Mitarbeiter gefährden. 

Ein neues, im Unternehmen selbst entwi-
ckeltes Reinigungssystem besteht aus ei-
nem 25 Meter langen Druckluft schlauch, 
der am Ende mit einer speziellen Sonde 
bestückt ist. Diese Sonde ist zweigeteilt. 
Der hintere Teil ist starr, während sich der 
vordere Teil drehen kann. Beide Sondenteile 
besitzen rundherum Düsen. Für den Einsatz 
wird das Gerät an die betriebliche Druckluft -
leitung angeschlossen, die mit 6 bar betrie-
ben wird. Schlauch und Sonde werden über 
eine geöff nete Wartungsklappe entgegen 
der Förderrichtung in die verstopft e Leitung 
eingeführt.  

In der Spitze, die sich im Einsatz mit etwa 
12.500 U/min. dreht, befi nden sich vier Dü-
sen. Die Düse in der Spitze bohrt sich in 

das Material und lockert es auf, während 
die drei Düsen dahinter den Bohrkopf in der 
Schwebe halten. Im hinteren feststehenden 
Teil befi nden sich 6 Düsen, die für den Vor-
schub und die Verwirbelung des Materials 
nach hinten und damit für den Abtransport 
durch den Schlauch sorgen. 

Dieses Reinigungskonzept ist im Vergleich 
zur alten Methode ein echter Zugewinn an 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. 
Die Länge des Druckluft schlauches ermög-
licht es, von besser zugänglichen und siche-
reren Stellen aus die Leitung wieder durch-
gängig zu machen. Gleichzeitig müssen die 
Leitungen nur noch an wenigen Stellen ge-
öffnet werden, weil das Schlauchsystem 
eine Reichweite von 25 Metern besitzt. 

In Zementwerken werden Rohstoffe durch pneumatische Förderleitungen und Luftförderrinnen zu ihrem Bestim-
mungsort transportiert. So auch in der Phoenix Zementwerk Krogbeumker GmbH & Co. KG, Beckum. Verstopfungen  
der Transportleitungen müssen schnell und wirksam beseitigt werden, um Ausfallzeiten zu minimieren. Je nach ört-
lichen Bedingungen und Lage der Rohrleitungen müssen Gerüste aufgebaut oder von langen Leitern aus gearbeitet 
und die Arbeiten in ungünstigen oder ungesunden Körperhaltungen durchgeführt werden.

Sicheres Reinigen von Entstaubungsleitungen, 
Luft förderrinnen und Abwasserleitungen
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Freudenberg Interlining SE & Co. KG, Höhnerweg 2-4, 69469 Weinheim 

Das Kreismesser wurde hier durch ein neues 
System ersetzt: Anstelle des Messers kommt 
nun eine Vorrichtung zum Einsatz, die mit ei-
nem umlaufenden Endlosband (sogenann-
ter „Panzer“) auf das Vliesband abgesenkt 
wird und durch ihr Eigengewicht auf der 
Bahn verbleibt. Unmittelbar neben dem 
„Panzer“ befi ndet sich eine Absaugung, die 
das abgetrennte Vlies komplett aufnimmt. 
Dabei entsteht ein sauberer Rand.

Bei der Vliesanlage wurde das Rundmes-
ser ausgebaut und durch eine Vorrichtung 
ersetzt, bei der der Rand abgesaugt und 
nicht mehr abgeschnitten  wird. Damit ist 
die Gefahr für Schnittverletzungen beseitigt, 
während die Qualität des Produkts nicht be-
einträchtigt wird. 

Einschränkend muss erwähnt werden, dass 
dieses hier vorgestellte Verfahren besonders 
geeignet ist für Vliese, die hauptsächlich in 
Längsrichtung ausgerichtet sind.

Auf einer Anlage zur Vliesstoff herstellung wurde der Rand bisher mit Rollenmessern beschnitten. Diese Rollenmesser 
bildeten eine permanente Gefahr, da der Messerbereich weder bei der Produktion noch beim Messerwechsel zufrieden-
stellend abzusichern ist. Bei der Freudenberg Interlining SE & Co. KG, Weinheim, suchte man nach einer Lösung, diese 
Gefährdung zu beseitigen.

Absaugen statt abschneiden bei der Vliesstoff herstellung
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nora systems GmbH, Höhnerweg 2-4, 69469 Weinheim

Für eine Mischung eines nora Bodenbela-
ges werden verschiedene Komponenten be-
nötigt, vor allem Kautschuk und Füllstoff e 
sowie verschiedene Chemikalien. Diese 
Komponenten bestimmen die Qualität, die 
Eigenschaft en und die Farbe des späteren 
Produktes. Bislang wurden die Komponen-
ten von Mitarbeitern von Hand gewogen und 
für jede Mischung in Behältern zusammen-
gestellt. Dabei kommt es zwangsläufi g zu 
deutlichen Staubbelastungen für die hier 
Beschäft igten, da es sich zum großen Teil 
um pulverförmige Ausgangsmaterialien han-
delt. Diese Staubbelastung zu reduzieren, 
war Ziel der Überlegungen.

Eine neue, vollautomatische Kleinmengen-
wiegeanlage schafft   Abhilfe. Hier werden 
die Komponenten aus den Silos nach der 
jeweiligen Rezeptur zusammengestellt. Das 
Besondere an dem hier angewendeten Ver-
fahren ist, dass die Komponenten in Beu-
tel abgefüllt werden. Diese Beutel bestehen 

aus einem Kunststoff , der komplett mit In-
halt in die Mischung hineingegeben wird.

Das Abwiegen der Komponenten für die 
Mischung geschieht nun vollautomatisch, 
ohne dass ein Mitarbeiter beim Zusammen-
stellen oder beim Zugeben der Mischung 
die zum Teil pulverförmigen Materialien von 
Hand bewegen muss. Die Zugabe geschieht 
nun mit geschlossenen Kunststoff beuteln. 
Dabei sind die Entstehung von Staub und 
die entsprechende Exposition für den Mit-
arbeiter auf ein Minimum beschränkt und 
die Belastung ist deutlich reduziert worden.

Die Firma nora systems GmbH, Weinheim, entwickelt, produziert und vermarktet hochwertige Bodenbeläge. Der 
Schwerpunkt liegt auf Kautschuk-Bodenbelägen für die verschiedensten Bereiche, vor allem für den öff entlichen und 
kommerziellen Sektor.

Abfüllen ohne Staub und Schmutz
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Freudenberg Sealing Technologies GmbH & Co. KG, Höhnerweg 2-4, 69469 Weinheim 

che angestellt, wie man die Rundschnüre, 
die der Spritzgießmaschine zugeführt wer-
den sollen, miteinander verbinden kann, 
auch wenn es sich um unterschiedliche 
Materialien handelt. Zunächst wurden mit-
tels einer Handhebelpresse die Enden der 
Schnüre zusammengepresst und verbun-
den. Dieses Verfahren erwies sich jedoch 
als nicht zuverlässig. Daher wurden für die 
Handhebelpresse Formen gebaut, die meh-
rere Stift e enthielten. Mit diesen werden die 
Enden so miteinander verbunden, dass die 
Materialien ineinandergequetscht werden. 
Ein ähnliches Verfahren ist in der Metall-
verarbeitung als „Clinchen“ bekannt. Da-
mit funktioniert das Verbinden der Enden 
zuverlässig und die Verwendung des Podes-
tes an der Maschine ist nicht mehr nötig.

Inzwischen wurden die Handhebelpressen 
auf Rollwagen installiert, sodass sie an den 
jeweiligen Arbeitsplatz gefahren und an 
allen Maschinen eingesetzt werden können.

Für diesen Vorgang hatte der Werker nur 
eine kurze Zeitspanne zur Verfügung und 
musste gleichzeitig den gesamten Verfah-
rensablauf beobachten. Demzufolge kam es 
in der Vergangenheit immer wieder zu Hek-
tik, stressigen Situationen und vereinzelt 
auch zu Unfällen. Diese gefahrbringenden 
Tätigkeiten wurden dort an jeder Maschine 
etwa zweimal pro Schicht durchgeführt und 
dauerten ein bis zwei Minuten. 

Um diese Gefahren auszuschließen, sollte 
auf den Aufstieg auf das Podest verzichtet 
werden. Hierzu wurden verschiedene Versu-

Bei der Firma Freudenberg Sealing Technologies (FST) sind eine Reihe von Spritzgießmaschinen im Einsatz, auf denen 
Gummimischungen verarbeitet werden. Hier ist es üblich, der Maschine das Material in Form von Schnüren zuzufüh-
ren. Beim Materialwechsel musste der Maschinenbediener auf ein kleines Podest steigen, den Einzug beobachten 
und das Material so einführen, dass ein kontinuierlicher Einzug gewährleistet war.

Darüber hinaus wurden Zangen entwickelt, 
die den gleichen Zweck erfüllen. Eine solche 
Zange ist an jeder Spritzgießmaschine fest 
mit einer Kette angebracht und steht damit 
jederzeit zur Verfügung. Dieses Verfahren 
ist jedoch nicht bei allen Werkstoff en, vor 
allem nicht bei härteren Mischungen, anzu-
wenden, weil der erforderliche Kraft aufwand 
hier relativ groß ist.

Mit den neuen Techniken ist gewährleistet, 
dass diese Arbeit unter deutlich weniger 
Stress stattfi nden kann, und gleichzeitig 
wird verhindert, dass Mitarbeiter sich durch 
Absturz von dem Podest verletzen können.  

Mehr Sicherheit beim Arbeiten an Spritzgießmaschinen
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Hans Kolb GmbH & Co. KG, Adelindastraße 15, 87600 Kaufb euren

Abhilfe sollten Konstruktion und Herstel-
lung eines Transportköchers für Kreismes-
ser schaff en. Der Behälter besteht aus einer 
durchsichtigen Hülle, sodass der Zustand 
des Messers ohne Öff nen des Köchers er-
kennbar ist. Die Abmessungen des Köchers 
ermöglichen eine messerschonende Aufb e-
wahrung, da das Kreismesser bzw. dessen 
Klinge nicht mit dem Behälter in Berührung 
kommt. 

Schließlich konnte durch das neue Kon-
zept die Verletzungsgefahr bei Entnahme 
und Transport deutlich gesenkt werden. 
Auch wurde das Risiko, dass Messer beim 
Transport oder bei der Entnahme beschä-
digt werden, minimiert.

Die Hans Kolb Wellpappe GmbH & Co. KG, Kaufbeuren, entwickelt und produziert Verpackungen, Verpackungs-
materialien und Spezialprodukte aus Wellpappe. Eine Gefährdungsbeurteilung ergab, dass beim Umgang mit Kreis-
messern, die in der Produktion eingesetzt werden, ein erhöhtes Verletzungsrisiko bestand. Auch Beschädigungen der 
Messerklingen während des Transports erforderten neue Maßnahmen.

Sicherer Transport und Aufb ewahrung von Kreismessern
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Papierfabrik August Koehler SE, Hauptstraße 2, 77704 Oberkirch 

Die Abkippvorrichtung ist bei Koehler nun 
seit drei Jahren im Einsatz. Sie ist bei den 
Kollegen beliebt, wird von allen angenom-
men und gerne verwendet.

Peter Birk suchte eine Möglichkeit für eine 
einfache und schnelle Restentleerung der 
Container, die keine Gefahr für die Mitar-
beiter barg. Bisherige Ideen führten zu un-
sicherer Arbeitsweise – etwa das Unterstel-
len eines Gegenstandes zum Abkippen der 
Container.

So entwickelte er eine  Abkippvorrichtung,
die klein, leicht und einfach zu bedienen 
war. Die Vorrichtung muss nach Gebrauch 
nicht abgebaut werden, kann an jedem 
Hochhubwagen angebracht und in jeder 
Werkstatt selbst gefertigt werden.

Das Bauteil ist 3 cm dick, 63 cm breit und 
50 cm hoch. Im vorliegenden Fall damit ex-
akt an die Bauform des Hochhubwagens 
angepasst. Es wird direkt am Hubmast an-
gebracht. Durch einen Hebel werden zwei 
Greifer, die sich zwischen den Gabeln be-
fi nden, nach oben bewegt und durch eine 
Arretierung gehalten.

Nach einem Umbau der Farbküche in der Papierfabrik August Koehler SE, Oberkirch, war dieser Bereich nicht 
mehr mit dem Gabelstapler befahrbar. Somit mussten die Produkte, die in Containern geliefert werden, mit einem 
Hochhubwagen entleert werden. Diese besitzen jedoch keine Neigungsmöglichkeit der Gabeln zur Container-
Restentleerung.

Vorrichtung zur Restentleerung von Behältern
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Persönliche Schutzausrüstung
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Im Kali- und Salzbergbau werden zur Sicherung der Grubenbaue Gebirgsanker eingesetzt. Diese werden in hoher 
Anzahl in die Firste eingebracht, um das Lösen und Herabfallen von Salzplatten zu verhindern.

Zahlreiche Arbeiten unter Tage müssen un-
ter Absturzgefahr durchgeführt werden. Eine 
neu entwickelte mobile Anschlageinrichtung 
ermöglicht es jetzt erstmals, die vorstehen-
den Enden der Gebirgsanker als Anschlag-
punkt für persönliche Schutzausrüstung 
(PSA) gegen Absturz zu nutzen. Dazu wird 
eine mobile und wiederverwendbare An-
schlagöse auf die Anker aufgeschraubt. 
Da die Gebirgsanker ohne Hilfsmittel nicht 
erreichbar sind, wurde gleichzeitig eine 
Aufschraubvorrichtung entwickelt, die ein 
einfaches und sicheres Montieren von der 
Sohle aus ermöglicht.

Die Anschlagöse wird von Hand aufge-
schraubt und so fest wie möglich gegen die 
Ankermutter angezogen. Ein sogenannter 
„Stöpsel“ zeigt durch Herausfallen an, dass 
die Anschlagöse weit genug aufgeschraubt 
ist und ausreichend festsitzt. Die Wirbel-
funktion der Öse verhindert anschließend 

K+S KALI GmbH, Werk Werra, Hattorfer Straße, 36269 Philippsthal

das unbeabsichtigte Lösen beim Gebrauch. 
Mit einer Teleskopstange wird anschließend 
ein Karabinerhaken in die Anschlagöse ge-
hängt, um die persönliche Schutzausrüs-
tung gegen Absturz anzuschlagen.

Wolfgang Sieling und Jürgen Radick von 
der Grube Hattorf-Wintershall der K+S KALI 
GmbH hatten die Idee zu der neuen Vorrich-
tung. In mehrjähriger Arbeit brachten sie die 
inzwischen geprüft e und für die Verwendung 
als PSA zugelassene Anschlageinrichtung 
zur Praxisreife.

Für diesen wertvollen Beitrag zum Arbeits-
schutz, der auch in anderen Bergbauzwei-
gen problemlos Anwendung fi nden kann, 
verleiht die Berufsgenossenschaft  Rohstoff e 
und chemische Industrie den Förderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit der Bran-
che Bergbau an Wolfgang Sieling und Jür-
gen Radick.

Mobile Anschlageinrichtung für PSA gegen 
Absturz zur Nutzung von Gebirgsankern

Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Bergbau
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Nordzucker AG, Werk Klein Wanzleben, Magdeburger Landstraße 1-5, 
39164 Wanzleben

Elmar Lampe ist Ingenieur im Werk Klein 
Wanzleben und zeichnet als Fachkraft  für 
Arbeitssicherheit für den Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz verantwortlich. Außerhalb 
der Kampagne, wie der Fachbegriff  für die 
Produktionsphase lautet, steht ein Großteil 
der Anlagen still und die Zeit wird für die 
notwendigen Revisions- und Instandhal-
tungsarbeiten genutzt. Das bedeutet auch 
Arbeiten in den Extraktionstürmen, dem 
„Sorgenkind“ von Elmar Lampe.

Kontroll- und Revisionsarbeiten in den 20 
Meter hohen Extraktionstürmen sind eine 
mühsame Angelegenheit. In den Türmen fi n-
det der entscheidende Schritt zur Zucker-
gewinnung statt: Aus Zuckerrüben wird der 
Rohsaft  extrahiert. Nach der Kampagne wer-
den die Türme gereinigt und einer gründli-
chen Revision unterzogen. Jede Schweiß-
naht muss sorgfältig überprüft  werden. Dazu 
muss das Personal in die Behälter steigen 
und sich von oben nach unten durcharbei-

ten. Die Türme haben einen Durchmesser 
von etwa neun Metern und das „Innenle-
ben“ besteht aus einer Hohlwelle, an der 
über die gesamte Höhe Flügel, sogenannte 
Aufh alter, angebracht sind. Dies erschwert 
während der Revisionsarbeiten eine opti-
male Absicherung.

Elmar Lampe ist es gelungen, für dieses Si-
cherheitsproblem eine Lösung zu fi nden. 
Dafür wurden in den Außenwänden im obe-
ren Teil der Türme rundherum Durchsteck-
öff nungen in Form von kurzen Rohrstücken 
sowie Anschläge für die Befestigung von 
Ketten angebracht. Die Ketten werden für 
die Kontrolle und Reparaturarbeiten in den 
Behälter eingelassen und der Mitarbeiter 
kann sich durch Einhaken in die Kettenstü-
cke in dem jeweiligen Behälterabschnitt si-
chern. Dieses effi  ziente Sicherungssystem 
kann an allen Extraktionstürmen eingesetzt 
werden. Eine scheinbar einfache Lösung für 
ein gravierendes Sicherheitsproblem wur-
de gefunden.

Der Nordzuckerkonzern ist einer der führenden europäischen Zuckerhersteller und beschäft igt international rund 
3.300 Mitarbeiter. Das Werk in Klein-Wanzleben bei Magdeburg ist einer der ältesten Standorte für Zuckerverarbei-
tung in Deutschland. Bereits 1883 wurde hier die erste Zuckerfabrik in Betrieb genommen. Die Fabrik verkörpert in 
technischer Hinsicht die Philosophie des Unternehmens Nordzucker und setzt in Konzeption und Technologie nach 
wie vor Maßstäbe. Die Sicherheit und Gesundheit der Personen, die für oder mit Nordzucker arbeiten, stehen in der 
Präambel des Nordzucker Verhaltenskodex an erster Stelle.

Der Förderpreis 2015 der Branche Zucker 
geht an Elmar Lampe für die Verbesserung 
der Sicherheit beim Arbeiten in Extraktions-
türmen der Zuckerindustrie.

Ketten als Absturzsicherung in großen Behältern mit Einbauten

Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Zucker
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Das Verständnis für vorschrift sgemäßes Anlegen und Anwenden persönlicher Schutzausrüstung (PSA) wird durch 
praktische Beispiele gefördert. Statt langer Texte setzt die SCA Hygiene Products GmbH, Witzenhausen, auf eine 
Modellpuppe in Lebensgröße.

Die Puppe, genannt „Nick“, präsentiert PSA 
in Lebensgröße. Ein kurzes Infoblatt erläu-
tert in knappen, präzisen Worten die Beson-
derheiten der jeweils gezeigten Ausrüstung 
und ihre Bedeutung für bestimmte Arbeiten. 
Bei Fragen oder Anregungen können sich 
Mitarbeiter an eine verantwortliche Kontakt-
person werden, deren Name und Durchwahl 
ebenfalls vermerkt sind. 

Um unterschiedliche Arbeitsvorgänge und 
Tätigkeiten zu demonstrieren, wird die Aus-
rüstung in regelmäßigen Abständen ge-
wechselt. Auch erhalten Mitarbeiter unter-
schiedlicher Bereiche somit einen Einblick 
in die Bestimmungen anderer Abteilungen.
Wichtig ist auch der Standort der Modellfi -
gur. Ein zentraler Ort, der von allen Mitarbei-
tern passiert wird und der gleichzeitig zum 
Anschauen einlädt, ist die Werkskantine.

Insgesamt wird die Modellpuppe von allen 
Mitarbeitern positiv angenommen.

SCA Hygiene Products GmbH, Kasseler Landstraße 21, 37213 Witzenhausen 

Präsentation von PSA an einer „Beispielpuppe“
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Im Straßenverkehr sieht man immer wieder Verkehrsteilnehmer, die ihren Blick nicht auf die Straße richten, sondern 
auf das Display ihres Smartphones. Dieses Verhalten ist bei einem Fußgänger risikoreich und wird am Steuer eines 
Kraft fahrzeugs um ein Vielfaches gefährlicher.

Dies war Anlass für junge Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Unternehmens Exxon-
Mobil Production Deutschland, eine Kam-
pagne ins Leben zu rufen. Das Projekt unter 
dem Motto „Tippen tötet“ wurde zusammen 
mit der Wintershall Holding GmbH, der Lan-
desverkehrswacht Niedersachsen e. V. und 
dem Wirtschaft sverband Erdöl- und Erdgas-
gewinnung e.V. geplant und umgesetzt. Die 
Botschaft  wurde in eine einfache, aber ein-
deutige Darstellung gebracht, um die Ziel-
gruppe direkt anzusprechen. 

In Form von 250 Spannbändern an vier stark 
frequentierten Autobahnen, 500 Plakaten 
in sieben niedersächsischen Großstädten 
und 50.000 sogenannten Citycards wurde 
die Kampagne flächendeckend verbreitet.

Die Jury hat Axel Weiß, Lena Mohrlüder 
und Christian Riedemann (ExxonMobil 
Production Deutschland), Dr. Michael Bät-
cher, Katharina Meyer und Markus Meyer 

ExxonMobil Central Europe Holding GmbH, Wintershall Holding GmbH, Landesverkehrswacht 
Nieder-sachsen e. V., Wirtschaft sverband Erdöl- und Erdgasgewinnung e.V., Riethorst 12, 
30659 Hannover

(Wintershall Holding GmbH), Burkhard 
Grundmeier (Wirtschaft sverband Erdöl- und 
Erdgasgewinnung e. V.) sowie Dr. Wolfgang 
Schultze (Landesverkehrswacht Nieder-
sachsen e. V.) im Rahmen des Förderpreises 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit der Branche 
Baustoff e – Steine – Erden einen Sonderpreis 
zuerkannt, weil hier eine Kampagne ent-
wickelt und umgesetzt wurde, die die Gren-
zen des eigenen Unternehmens überschrei-
tet und eine starke öff entliche Wirkung ent-
faltet. Die Ansprache an die Zielgruppe der 
jungen Menschen wurde in einer Form dar-
gestellt, die auff ällig, eindeutig und schnell 
erfassbar ist. 

Gleichzeitig lässt die Botschaft  auch erfah-
rene Menschen erkennen, dass man das 
Smartphone am Steuer besser ausschal-
tet oder ins Handschuhfach legt.

„Tippen tötet“ – eine Initiative für sicheres Autofahren

Sonderpreis 
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche Bausto�e -
Steine - Erden
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SCA Hygiene Products GmbH, Werk Witzenhausen, Kasseler Landstraße 21, 
37213 Witzenhausen

Durch verschiedene Initiativen und Aktivi-
täten, in die alle Beschäft igten einbezogen 
sind, z. B. „Be aware of Safety“ und „Sa-
fety Days“ wird das Bewusstsein für das 
Thema Arbeitssicherheit erhöht, werden 
Probleme erkannt und Lösungsvorschläge 
entwickelt. Zu den Themen gehören auch 
die Gefährdungen im innerbetrieblichen 
Verkehr. Hier werden ständig große Papier-
rollen transportiert. Am Ende der Papier-
maschine wird das Papier auf sogenann-
te Mutterrollen aufgerollt, die bis zu zehn 
Tonnen wiegen können. Diese werden von 
der Papiermaschine weiter zur Verarbeitung 
transportiert. Wegen der Anordnung von Tü-
ren, Wegen und Übergängen wird dieser Be-
reich jedoch auch von Fußgängern passiert.

Im Werk Witzenhausen wurde mit einer 
verblüffend einfachen, jedoch sehr wir-
kungsvollen Idee die Fußgängersicher-
heit optimiert. Bernd Witzke, Fachkraft  für 

Arbeitssicherheit im Werk, machte die eins-
tige Gefahrenzone für Fußgänger sicherer.

Seine Idee: Im Hallenboden werden in defi -
nierten Bereichen LED-Leisten angebracht. 
Analog zu einer Verkehrsampel regelt eine 
Rot-Grün-Schaltung den Fußgängerverkehr.

Diese Lösung wurde zusammen mit dem 
Betriebselektriker Jürgen Siebert umgesetzt 
und allen Beschäft igten, Fremdfi rmenmitar-
beitern sowie Leiharbeitnehmern zur Kennt-
nis gebracht und wird von allen akzeptiert. 
Somit ist eine einfache und vielfältig über-
tragbare Lösung entstanden.

Der Förderpreis der Branche Papierherstel-
lung und Ausrüstung geht an Bernd Witzke 
und Jürgen Siebert für die Verbesserung der 
Sicherheit für Fußgänger beim innerbetrieb-
lichen Transport.

Die SCA Hygiene Products GmbH in Witzenhausen bei Kassel stellt Toilettenpapier für den Einzelhandel her. Rund 
30.000 Tonnen Toilettenpapier produzieren die 100 Beschäft igten für die Eigenmarken von Handelsunternehmen. Das 
Thema Arbeitssicherheit ständig im Blick zu halten, Gefährdungen zu erkennen und zu eliminieren, gehört zum Unter-
nehmen und speziell im Werk Witzenhausen zur Alltagsphilosophie.

Sicherheit für Fußgänger durch LED-Leisten im Hallenboden

Förderpreis
Arbeit · Sicherheit · Gesundheit 

GEWINNER 

Branche 
Papierherstellung 

und Ausrüstung
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Bei Fassabfüllungen ist das letzte Fass fast immer nur teilgefüllt. Dieses Restgebinde kann aufgrund der Unterfüllung 
nicht verkauft  werden. Eine Entsorgung scheidet aus ökologischen und ökonomischen Gründen aus. Deshalb wurden 
die Restgebinde bisher auf Holzpaletten (CP3) zwischengelagert und im Bedarfsfall dem Produktionsprozess wieder 
zugeführt. Bei Transport und Lagerung dieser Fässer kam es wiederholt zu Unfällen.

Während des Lager- und Wiedereinsatzpro-
zesses wurden die Fässer mehrfach manuell 
bewegt und beispielsweise mehrere Fässer 
auf einer Palette zusammengefasst, um La-
gerraum zu sparen. Auch mussten Fässer 
auf Metallpaletten umgesetzt werden, um 
deren Inhalte anschließend in einem Wär-
meschrank aufschmelzen zu können. Holz-
paletten waren aufgrund der hohen Tempe-
raturen im Wärmeschrank nicht geeignet. 
Die Fässer wurden stets manuell bewegt, 
da aus Sicht der Mitarbeiter alle betrieb-
lich verfügbaren Geräte zu unhandlich, zu 
zeitintensiv und nicht ergonomisch genug 
erschienen. Diese Geräte wurden in der täg-
lichen Praxis nicht akzeptiert. 

Bei der manuellen Handhabung kam es zu 
einem Unfall mit Ausfallzeit (Muskelbündel-
riss mit Rekonvaleszenz von ca. ½ Jahr). Um 
den Umgang mit Gebinden zu erleichtern 
und Unfälle künft ig zu vermeiden, wurde 

nach einer Lösung für den sicheren Trans-
port und die sichere Lagerung gesucht.

Jedes Fass wird fortan in eine einzelne Git-
terbox gesetzt. Deren Abmessungen ent-
sprechen dem größten Gebinde im Betrieb. 
Die Gitterbox ist aus Metall gefertigt, da-
mit Restgebinde mit der Box in den Wärme-
schrank gestellt werden können. Kufen an 
der Unterseite ermöglichen die Aufnahme 
von Gabeln eines Gabelstaplers, einer EGU 
oder eines Handhubwagens.

Die Gitterbox hat sich als einfach zu hand-
haben erwiesen und wird von allen Mitarbei-
tern angenommen. Unfälle konnten eff ektiv 
vermieden werden. Zudem erleichtert die 
neue Gitterbox die Tätigkeit für Mitarbeiter 
aller Altersstufen.

BASF SE, E-EMD/PL - L719, Carl-Bosch-Straße 38, 67056 Ludwigshafen 

Gitterbox zum Transport von Fässern
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BYK-Chemie GmbH, Abelstraße 45, 46483 Wesel 

Bei einem Gewicht von 16 bis 23 kg und 
einer Höhe von 90 cm pro Fass wurde eine 
leistungsfähige Konstruktion benötigt. Die 
Umschlagsmenge pro Jahr beträgt rund 
140.000 Fässer. Da es auf dem Markt kein 
geeignetes Gerät gab, entwickelte Arndt 
Terstegen das Konzept eines Entnahme-
gerätes, das mit Saug- oder Magnettellern 
ausgestattet ist. Auf Messen sprach der 
Mitarbeiter mit verschiedenen Anbietern 
und konnte die Fa. Schmalz, spezialisiert 
auf hochwerte Vakuumsysteme, als Pro-
jektpartner gewinnen.

Das portable Vakuum-Hebegerät kann für 
die Handhabung von 3 bis 7 Fässern einge-
setzt werden. Es wurde auf ein seriennahes 
Flurförderfahrzeug aufgebaut. Durch die 
speziell für die Anwendung ausgewählte 
Pumpe steht an den Saugplatten die 3-fa-
che Saugkraft zur Verfügung. Hierdurch 
erreicht jeder Arbeitsschritt noch höhere 

Sicherheit. Die beiden Lasttraversen sind 
in variablem Aufb au ausgeführt. Einzeln 
positionierbare, gefederte und gelenkige 
Saugplatten sowie vier getrennte Vakuum-
kreise ermöglichen die einfache Handha-
bung der Fässer. 

Die Sicherheitseinrichtung am Hebegerät 
umfasst eine optische Anzeige der Saugbe-
legung, ein Manometer für die Vakuuman-
zeige sowie eine elektronisch-akustische 
Warneinrichtung. Geregelte Hubbewegun-
gen beugen Fassbeschädigungen vor. Das 
Lösen ist ausschließlich über Zweihand-
betätigung am Deichselkopf möglich. Eine 
Sicherheitsprüfung gemäß UVV und eine 
CE-Abnahme sind erfolgt.

Das Gerät wurde patentiert und wird von 
der Fa. Schmalz vermarktet. Herr Terstegen 
ist am Patent beteiligt. Die BYK-Chemie 
GmbH hat mittlerweile 2 Geräte im Einsatz. 

BYK Additives & Instruments ist einer der führenden Anbieter auf dem Gebiet der Additive und Instrumente. Die BYK-
Chemie GmbH mit Sitz in Wesel befasst sich mit der Erforschung und Herstellung von Additiven. Chemikalien werden 
per Lkw angeliefert. Das manuelle Entnehmen der Fässer aus den Lkw-Aufliegern ist mit einem hohen Verletzungsrisiko 
verbunden. Parallel dazu werden bei dieser Tätigkeit das Skelett und die Muskulatur stark beansprucht. Ein neues 
Entnahmegerät soll die Arbeiten ergonomischer gestalten.

Die Zeitersparnis liegt bei rund 4.000 h/
Jahr oder 80 % im Vergleich zu bisherigen 
Abläufen. Das Gerät ist voll von den Mitar-
beitern akzeptiert.

Maschinenunterstützte Fassentnahme aus Lkw-Aufliegern
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Die ExxonMobil Production Deutschland GmbH besitzt mehrere Betriebsstellen, die von den Mitarbeitern regelmäßig 
angefahren werden. Im Gegensatz zu den stationären Tätigkeiten, die alle mithilfe von Qualifi kationsmaßnahmen, 
internen Arbeitsgenehmigungsverfahren und detaillierten Planungsprozessen sicher durchgeführt werden können, 
ist die Einflussnahme des Arbeitgebers trotz betriebsinterner Regelungen bei der Teilnahme am Straßenverkehr kaum 
noch möglich. Eine Kampagne soll für das Thema Verkehrssicherheit sensibilisieren.

meter fahren, nehmen an einem Defensive  
Drive (DD) Training nach den Richtlinien des 
Deutschen Verkehrssicherheitsrates teil. 

Der „Fahrtenplaner“ umfasst einen Geneh-
migungsprozess, der bei Fahrten unter be-
sonderen Bedingungen, etwa bei mehr als 
fünf Stunden Fahrtzeit, zu durchlaufen ist. 
Dazu gehören auch theoretische und prak-
tische Schulungen zu den gängigen Vor-
schrift en, zu Ladungssicherung sowie ein 
Fahrerhandbuch. Zudem werden Kommuni-
kation und Sensibilisierung der Beschäft ig-
ten hinsichtlich des Umgangs mit Unfällen, 
Beinahe-Unfällen und anderen Ereignissen 
im Bereich Straßenverkehr gestärkt und ge-
zielt gefördert.

Die unterschiedlichen Ansichten und Er-
fahrungen von jungen und erfahrenen Mit-
arbeitern werden aufgearbeitet und für die 
Überarbeitung von Sicherheitskonzep-
ten eingesetzt. Organisationen wie DVR, 

Autofahren wird oft  als Privataktivität ange-
sehen. Die steigende Unfallgefahr durch die 
Smartphone-Nutzung am Steuer erfordert 
rasche Maßnahmen. Ziel ist es, die Mitar-
beiter von den Vorteilen einer defensiven, 
vorausschauenden Fahrweise zu überzeu-
gen. Dazu wurde ein umfangreiches Quali-
fi zierungskonzept mit verschiedenen Ele-
menten entwickelt. Diese Elemente oder 
Module wurden für bestimmte Mitarbeiter 
gezielt entwickelt. Es gibt Defensivtrainings 
und Herbst-Winter-Trainings für Mitarbeiter, 
die noch keine Dienstfahrt absolviert haben. 
Diejenigen, die mehr als 8.000 Jahreskilo-

Verkehrswachten, WEG und Berufsgenos-
senschaft en werden mit ins Boot geholt, 
um deren Wissen mit in die betrieblichen 
Aktivitäten einzubinden.

Nicht zuletzt besitzt die sicherheitstech-
nische Ausstattung der Fahrzeuge einen 
hohen Stellenwert, sodass u. a. Gepäck-
sicherungssysteme und Rückfahrkameras 
Standard sind.

Diese umfangreiche Kampagne gewährleis-
tet, dass alle Mitarbeiter regelmäßig in The-
orie und Praxis geschult werden. Die funk-
tionelle Ausstattung der Fahrzeuge sowie 
die regelmäßigen Fahrertrainings sorgen für 
Sicherheit bei dienstlichen wie auch priva-
ten Fahrten. Regelmäßige Besprechungen 
zu besonderen Ereignissen und persönli-
chen Erfahrungen bei der Nutzung von Fahr-
zeugen sensibilisieren die Mitarbeiter und 
führen zu sicherheitsorientiertem Verhalten 
im Straßenverkehr. 

ExxonMobil Production Deutschland GmbH, Riethorst 12, 30659 Hannover 

„Sicherheit auf allen Wegen“ – 
eine betriebliche Verkehrssicherheitskampagne
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K+S KALI GmbH, Werk Werra, Hattorfer Straße, 36269 Philippsthal 

Der untertägige Bereich erstreckt sich über 
zwei Sohlen. Das Grubengelände unter 
Tage verteilt sich auf eine Fläche größer 
als der Münchener Autobahnring. Die Be-
schäft igten in der Grube legen bei ihrer Ar-
beit täglich viele Kilometer Wegstrecke auf 
dem ausgedehnten Streckennetz zurück 
und sind auf eine große Fahrzeugflotte an-
gewiesen. In den Fabriken werden werks-
eigene Fahrzeuge zur Verfügung gestellt, 
um die weitläufi gen Anlagen schneller er-
reichen zu können. Im Werk Werra befi nden 
sich 909 Kraft fahrzeuge, 774 Arbeitsma-
schinen und 301 Anhänger im Einsatz – 
1.627 Fahrzeuge verkehren unter Tage. 
Hinzu kommen im Erlebnisbergwerk Mer-
kers (EBW) elf Fahrzeuge zum Transport 
von Besuchern.

Die Sicherheit der Beschäft igten wird im 
Werk Werra großgeschrieben – dazu ge-
hört auch die Fahrsicherheit. Aus diesem 
Grund wird bereits seit Jahren ein Fahr-

sicherheitskonzept angewandt, dessen 
Angebote kontinuierlich erweitert und 
auf verschiedene Gruppen und für den 
speziellen Bedarf zugeschnitten wer-
den. So wurde beispielsweise die Ver-
kehrserziehung im Jahr 2010 integraler 
Bestandteil der Ausbildung, unabhän-
gig vom gewählten Ausbildungsberuf.

Ziele des Fahrsicherheitskonzeptes sind 
es, die Fahrkompetenzen der Beschäft igten 
zu stärken, die Beschäft igten für Gefahren 
zu sensibilisieren und sie zu umsichtigem 
und verantwortungsvollem Fahren zu mo-
tivieren. Das kommt auch den Fahrzeugen 
zugute; vor allem aber schützt es die Mit-
arbeiter selbst genauso wie mitfahrende 
Kollegen oder Gäste. Unsere Devise lautet 
deshalb: Fit for Fahr’n.

Im Verbundwerk Werra der K+S KALI GmbH arbeiten ca. 4.400 Beschäft igte, davon 305 Auszubildende. Das Werk verfügt 
über vier Standorte, die über Landesgrenzen verteilt liegen: Wintershall (Heringen Merra) und Hattorf (Philippsthal) befi n-
den sich in Hessen, Unterbreizbach und Merkers in den gleichnamigen thüringischen Orten.

Innovatives Verkehrssicherheitskonzept 
„Fit for Fahr’n“ für über und unter Tage
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